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Das Ausbleiben englischer Hilfe.
rshinßton beunruhigt über Mexiko. - Zeppelinforgeu in London. — Der verschärfteU-Bootkrieg im vollen Gange.

Ter Konflikt mit Mexiko.
New - Fork,  16. März . sNichtamtl. Wolsf-Tel .)

on dem Vertreter öes Wolfsschen Bureaus : Die
jingtoner Depeschen der gestrigen Morgenblättcr

die Meinung aus , daß die amerikanische Expcdi-
nach Mexiko den Beginn der Intervention bedeute.
Besorgnis wurög durch die beunruhigenden Nach-
Übcr Sie Haltung der Regierung CarrenzaS vcr-
Die Erklärung von gestern nachmittag jedoch, daß

lon und Lanssng beschlossen haben, den Vorschlag
rranzaS anzu nehmen.  nach welchem EarranzaS

len im Gegenseitigkeitswcge das Recht zugesichert
. amerikanisches Gebiet zu betreten, wenn es zur Ber¬
ns mexikanischer Räuber nötig sei. werde, wie ameri-
‘ amtliche Kreise erwarten , die Lage von dem be°

ilichsten Moment befreien. Es wird erklärt, daß die
n>?me von CarranzaS Vorschlag in der Praxis keine

ptttft haben werde, weil genügend amerikantsche Trup-
W der Grenze behalft» würde», um Grenzüverfchrci-

mexikanischer Truvven unnötig z» machen.
«Evening Bon" >agt in einer Washingtoner De.

N: -t ' e Annahme örS Vorschlages wird viel dazu ket-
um öle aufgeregten mexikanischen Generale zu bc-

etwaS zu schonen. Dagegen müßten England und Ita¬
lien  sich entschließen, dt- W e stf r o n t als den Hebelpunkt
de« Weltkrieges anznsehcn und hierher Truppen zu senden.
Unsere Verbündeten haben Reserven in Hülle und Fülle,
während Frankreich  mit der Jahrcsklafse 18t« nicht nur
seine letzten Kräfte  hergibt , sondern auch wahr¬
nehmen muß, daß daS Oberkommando die Arbeiter in den
Fabriken durch Krüppel und Frauen ersetzt, damit alle
Waffenfähigen an die Front kommen. Jeder Soldat Frank¬
reichs ist kostbar: der Diervcrband muß stch beeile«, sie
nicht ganz auSrotten zu lasten.

lisett.

Mc Washingtoner Depesche der Associated Preß meldet:
Mrtkantschcn amtlichen Kreisen wird die Ansicht aus-
M . daß hinsichtlich der Haltung EarranzaS ein großer

unnötigen Pessimismus vorhanden sei. Bezüglich der
der Mexikaner selbst jedoch bestehe

einiger Grund zur Unruhe,
sagte in einer von Wilson gebilligten St«

Ä9 : Die begonnenen militärischen Opera»
werden gewissenhaft auf dar bereits angekün.

, ^ ®c f djr ö it f t. Unter keinen Umständen wird
M»ruppen gestattet werden, die Souveränität Mexikos

ur M geringsten zu verletzen. Im Gegenteil soll

He«

Dre Belagerten von K«t-el-Umaka.
Amsterdam, 16. Mär, . (P .-Tel .. Lens. Bin .)

Wie man a„S London  berichtet , hat dos englische
KriegSamt ei« Telegramm deS Generals Aqlmer  er¬
halten , das mitteilt . eS bestehe nnr geringe Aussicht.
daS Trnppenlager deS Generals Towushend  z « er¬
reichen. Der letzte aus dem Lager zurückgckehrte Flieger
meldete, das, die Truppen große Entbehrungen litte«, aber
mit ihrem Kommandanten SiS zum letzten Augenblick anS-
harrcn wollte«. Townfhend. der mitteilte , er müsse in
einige» Wochen bnrchznbrcche» versuchen oder sich ergeben,
erhielt von General Aylmer den Bescheid, daß der Dnrch-
bruchsversuch vergeblich  sein würbe. Munition ist
nnr noch wenig vorhanden, sobah sehr sparsam damit um¬
gegangen wird. Die Lebensmittel sind erschöpft,
die Pferde bereits zur Hälfte geschlachtet, teils ans Futter-
not, tsils zur Nahrung. Der Gesundheitszustand der Trup¬
pen ist auch sehr schlecht. Die Flieger bringen regelmäßig
große Mengen Medikamente mit. König Georg hat
Tonrushond und sein«» Truppe« feine« Dank für das Ans-
tzaltsn unter große« EnOehrnng «« Wermittol « lassen.

geschieht, in wohlüberlegter Weise der Mög-
Tgj ** Intervention Vorbeugen.
M Vorsitzen̂ des militärischen Ausschusses des Dc-

Jam  Pilattt , sagte, im Senat werde man nicht über-
Jp *» wenn alle Mexikaner sich um Billa vereinigen
tj!

dae tfi*' Erklärte einer Abordnung von Skandinaviern,
tote” " EchtS mehr am Herzen, als den Vereinigten

Line griechisch-rumänische Heirat.
D n dap e st, 1ö. März . fP .-Lel ., Zeus. Bln .i

Bukarester Leitung „Echo des Balcans " meldet anS
Athen die Verlobung eincS Mitgliedes de« grie-
ch 11  che n Königshauses mit einer Prinzessin  des
rum  a n i i che n Königshauses als unmittelbar bevor-stehend.

I*#etr* en Ärieß  ersparen , Ein Führer der Abord»
^MMerte ihm, seine Anstrengungen, den Frieden zu
MMNden den lebhaften Beifall des ganzen Landes.

Schlrrßfltzttirft des türkischen
Pr ^^arlamerrts.

verschärfte U-Bootkrieg
lm vollen Gauge.

Berlin , 16. März . (Amtlich.)
i ^ êisen der Bevölkerung wird immer wieder

tz . "freitet , daß der verschärfte Unter»
»-4., ' ° '̂ ^ in &£r bekannte « Denkschrift

»i/i ? ””9 0Ä 6lc  neutrale « Mächte angokttndigt
tz , ^ >hgcsührt oder aufgeschoben werden würde.
», fl r c tt a >* ß c « sind vollständig unwahr.
iüa,\ :tnb bei keiner verantwortlichen Stelle ist eine

L “ “ 8 oder Unterlassung  des Untersec,
B «tt Betracht gekommen. Er ist in vollem

BuSbleibr« englischer Hilfe,
Frankreichs kotzte Kräfte.

Ko  n st a n t i n o p e l, 16. März . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
der Kammer und im Senat  wurde ein kaiser¬

licher Erlaß verlesen, durch welchen versasfünasgemäß die
Sest>°n des Parlaments , das zur nächsten Tagung am

Nove« Ver susammentreteu soll, für geschlossen  er¬
klärt wirb. In dem Erlast wird der Großmesir beauftragt,
den Abgeordneten und Senatoren die Lufriedenheit des
SultanS mit ihren vaterländischen Bemühungen auszu-lprecke».
^ Dnlesung deS Erlasses hielt Kammerpräsident
Hadschi Abil  eine Rebe, in der er einen Rückblick auf
die grasten Ereignisse der nbgelaufenen Session warf und
inSbsonöere die heldenmütige Bcrteidiguna der Darda¬
nellen. die Erfolge der Verbündeten in den Karpathen und
ans anderen Fronten , die Vernichtung Serbiens „nd die
Herstellung der Verbindung der Türkei mit den
Mitt cm ächten  hervorhob . Alle diese Erfolge seien
dem Schutze Gottes zu verdanken, üabe doch der Kampf der
Verteidigung des Bestandes der Türkei gegolten. Der
Präsident betonte schließlich, baß daS Vertrauen auf de»
endgültigen Sieg  immer mehr wachse.

Gens,  15. März. (Eig. Tel . Zens. Bln .)
»I »Wut in Paris  wegen dcö Ausbleibens
HM * fpicaelt stch am bcntlichstcn in einem Leit»

g. / 1** im „I onrna l"  wieder , worin er zum
Q Riescnverlnste cingcsteht, die Frankreich er»

Mk schreibt: Frankreich brachte größere Blut-
^geud einer der Verbündeten, also auch mehr

' über jetzt sei cs berechtigt, die eigenen Kräfte

Getteealmnsar Lang Irktt zurLck.
Rotterdam,  15 . März. sNichtamtl. Wolsf-Tel .)

Der „Rott . Cour." meldet ans London:  General-
malor Long ist von seiner Stellung als Direktor de» Brr»
proviantierung ». und TranSvortdienste «'
zu rllckg - treten.  Die „Morning Post" erklärt die» in
einem Leitartikel für bedauerlich. „Daily News" schreibt,
daß diele Nachricht von allen, die etwas von der inneren
Organisation der Armee verstellen, mit großem Mißver¬
gnügen ausgenommen wurde. Long sei mit unaetziöhnltch
großen Erfolgen tätig »ewesen.

Eröffnung des großen Bazars
in Newyork.

New - Aork,  15 . März . (Nichtamtl. Wolsf-TeU
Durch Funkspruch von dem Vertreter deS Wolfsschen

Bureaus . Gestern abend fand die Eröffnung eines großen
Bazars zum Besten öer notleidenden Krieger in Deutsch»
land und den verbündeten Ländern im Madtsonsquare
Garden in Gegenwart öer Vertreter Deutschlands. Oester»
reich-Ungarns , Bulgariens , Ser Türkei , sowie deS Staate»
und der Stabt New-Aork statt. Sic führte zu einer höchst
bemerkenswerten Kundgebung für die Mittemäcbtc. Der
offiziellen Eröffnung wohnten ungefähr 26 M0 Personen
bei. während weitere Tausende draußen warteten . Dr.
Emanucl Baruch, der Präsident des Bazarausschnsses. hieß
in der Eröffnungsansprache die offiziellen Gäste willkommen,
und sagte, daß niemals zuvor die Bürger von deutscher und
österreichisch-ungarischer Abstammung mit allen Ihren
Frennden so vereint gestanden hätten wie jetzt. Derjenige
würde verächtlich sein, der neben seiner Liebe zu dem neuen
Vaterlanöe nicht noch Raum hätte im Herzen für das Land
seiner Väter. Die Deutsch-Amerikaner sollten zeigen, daß
sie auch hier treu seien den hohen Idealen , die sie als un¬
veräußerliches Evangelium geerbt hätten und zeigen, daß
>ie würdig seien, Deutsch-Amerikaner und Söhne Oester¬
reich-Ungarns aenannt zu werden. Graf Bernstorsf, der
ebenfalls eine Ansprache hielt, in der er dem Unternehmen
Glück wünschte, wurde mit ungeheurer Begeisterung emp¬
fangen. — Der Bazar stellt eine gewaltige Stadt von Ber-
kanfsgegenstäudenmit einem alten Nürnberger Marktplatz
dar und ist ein äußerst kunstvolles und wunderbares Mei»
sterwerk, von deutschen Künstlern und Sachverständiae»
entworfen. Man erwartet , daß der Bazar ungefähr
750 OOÖ Dollars Reinertrag liefern wird . Vor der Eröff¬
nung erhielt Dr . Varnch eine Schenkung von ISO 000 Dol¬
lars , zu denen Georg Ehret der Jüngere 10060 Dollars
beisteuerte. Auch die Gemahlin d e S Präsidenten
Mtlson stiftete ein Spitz entasch en tu ch mit
ihrer Karte , auf der sie dem Bazar Erfolg
wünscht e.

Der Reichstag.
Am heutigen Mittwoch tritt der Reichstag zum lechstetr

Male während deS Krieges zusammen. Seine Aufgabe ist
diesmal umfassender und bedeutsamer als die letzten Male;
sie reicht fast an die Eirvße und Wichtigkeit der ersten
Kriegstagung heran. Denn der sechste Kriegsreichstag soll
nicht nur den neuen Haushaltsplan öes Reiches sorgsam
prüfen, die wirtschaftlichen Maßnahmen des VundeSrats
erneuter Kritik unterziehen, einige nicht unwichtige Ge-
legenheitsgesctze. wie dic.Hcrabsetznna der Altersgrenze für
den Bezug der Altersrente und die Befreiung der Gcwerk-
schaftsorganisativnen von politisch-polizeilicher Bevormun¬
dung verabschieden, sondern er soll auch durch neue Steuer-
gesche noch während des Krieges tief in bas Geschäfts- und
Erwerbsleben deS deutschen Volkes eingreifen und wo¬
möglich jetzt bereits die Wege andeuten , die nach Friedens»
schlnß zur Abbttrdung der ungeheuren Milliardcnkricgs-
schuld einzuschlagen sind. Es ist selbstverständlich, daß solche
umfangreiche und wichtige Arbeit nicht in kurzer Zeit
vollendet werden kann. Die sechste Kriegstagung der deut¬
schen Volksvertreiung wird also auch an Länge ihre Vor¬
gängerinnen übcrtreffen.

Der ReichShauShaliSplan für da§ neue Etatsjahr
1916/17 könnte an sich sehr schnell durchbcraten werden,
denn er lehnt sich in seinen Grundzügen so eng an den
vorjährigen an. seine vorsichtigen Forderungen und seine
cnlschloffenen Streichungen sind so einleuchtend durch die
besonderen Leitumstände begründet , daß größere MeinunaS-
vcrschiedenheitenschwerlich zu erwarten wären. Nur hat
der Voranschlag eine peinliche Eigentümlichkeit: Die Ein¬
nahmen und Ausgaben sind nicht inS Gleichgewicht zu
bringen, eS bleibt ein Fehlb"trag von Hunderten von
Millionen Mark übrig . Den Steucrvorschlägen treten seit
Veröffentlichung der Gesetzentwürfe immer zahlreichere Be.
denken entgegen. Sie stammen einstweilen von Einzel»
veurtetlern ; die Parteien werden erst in den nächsien
Tagen in vertraulichen Besprechungen Stellung nehmen.
Mein wenn die Einzelstimmen fast ausschließlich auf
grundsätzlicheBedenklichkeit hinauskommen , wenn auch
berufene Stcucrprlttiker keine warme Begrüßung der
Richtlinien — von den Einzelbestimmnngen ganz zu
schweigen! — aufzubringen vermögen, dann muß man doch
zum mindesten heute bereits eine wenig günstige Aufnahme
der vvrgeschlagenen KriegSstenern feststellen. Und zwar
beruht die nicht etwa auf der allgemeinen menschlichen
Stencrscheu, sondern sie ist trotz der finanziellen Opfer-
bereiischaft vorhanden.

Mißstimmung scheint vielfach der Zeitpunkt  der
Einbringung der Steuergesetze erregt zu haben. Daß sie



Sektes WkeSvavenrr Nenefte NachMlstM
gerade jetzt kommen, sagt man, stört die Zeichnungsfreuöig-
kett der vierten Kriegsanleihe und drückt die Stimmung,
die ohnedies in diesen entscheidungsschweren Frühjahrs¬
monaten bei allem Vertrauen in den Endsieg keine gehobene:
sein kann. Auch an der Auswahl der Helfferichschen Steuer¬
vorschläge wird Kritik geübt. Die Zaghaftigkeit der Empfeh¬
lung direkter, die Begründung der verschiedenenindirekten
Steuern beweise, „daß die größten Erlebnisse der Welt¬
geschichte auf die Finanzgebarung der verbündeten Regie¬
rungen einen irgend erheblichen Einfluß nicht gehabt
haben". Wenn man aber, was doch nur natürlich sei, in
diesen Kriegssteuern das Präludium der n a ch Friedens-
schl u ß kommenden großen, durchgreifenden
Steuerreform  erblicke , dann müsse einem angst und
bange werden. Auch wer nicht soweit in grundsätzlichen
Bedenken gegen die jetzige Reichssteuerpvlitik geht, äußert
gelegentlich doch Besorgnisse, daß man gegenwärtig ohne
Rücksicht auf später absolut notwendige Regelung und Ab¬
grenzung der Steuergebiete zwischen Reich, Bundesstaaten
und Gemeindeir wieder etliche neue Steuerquellen an-
öohre, die man trotz aller gegenteiligen Beteuerungen
künftighin doch wohl nicht wieder zuschütten werde.

Wenn nun diese grundsätzlichen Bedenken auch sehr
viel Richtiges enthalten , so kann Herr Helfferich doch mit
Fug und Recht erklären : darüber wollen wir später reden,
heute kommt alles auf schnelle Beschaffung ausreichender
Barmittel an, und deshalb mußte Zweckmäßigkeit allen
anderen Erwägung voranstehen! Allein über die Zweck¬
mäßigkeit  der vorgeschlagenen Steuergesetze herrscht
auch noch keinesivegs gleichmäßige Beurteilung . Daß die
Kriegs gewinn st euer  gar nicht mehr das ist, was
sie ursprünglich sein sollte und was ihr Name besagt, son¬
dern daß sie richtiger eine Kriegsvermögensziuvachsstruer
hieße, daß die schärfere Besteuerung des Tabaks bei dem
zunehmenden Mangel an Rohstoffen gerade gegenwärtig
nicht unbedenklich für die Durchhaltung der Tabakindustrie
ist, daß der Ouittungsstempcl eine schwere Belästigung für
Handel und Verkehr bedeutet, daß die Steigerung der Post-
und Telegraphengebühren für zahlreiche, ohnehin schwer
um ihre Existenz ringende Geschäfte, die ohne andauernde
Agitation gar nicht leben können, höchst gefährlich werden
kann: Herr Helfferich selbst wird es vermutlich unter vier
Augen nicht leugnen.

Eben darum ist im heutigen Zusamraenhang auch die
Hervorkehrung und Betonung der guten Seiten der Kricgs-
steuervorschläge nicht angängig , obwohl zweifellos eine
ganze Reihe solcher (Einfachheit der Durchführung,
Schnelligkeit der Einnahmevermehrung , Freilassung des
Massenverbrauchs lebensnotwendiger Bedarfsartikel , Be¬
rücksichtigung sozialer Erwägungen ) vorhanden sind. Man
wird auch darüber noch mancherlei hören, wenn die Steuer¬
debatten demnächst beginnen. Im Reichstag aber wird man
wie seither allezeit und in allen Parteilagern dem
Gebot der Stunde Rechnung tragen , alles tun . was des
Vaterlandes Wohl dringlich heischt, alles unterlassen, was
die Stimmung der Einheitlichkeit und den Willen zum
Siege beeinträchtigen könnte. In dieser Hinsicht wird der
sechste Kriegsreichsag, das darf man erwarten , seinen fünf
Vorgängern durchaus gleichen und sich wiederum bewähren
als die berufene Vertretung des deutschen Volkes, das
zuversichtlich und opferwillig den kommenden Entschei¬
dungen entgegensieht.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 14. Mürz. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Fm Allgemeinen keine Verändernng der Lage.
Ei» kleineres Gefecht bei Wieltje,  nordöstlich von

Ipern, endete mit der Znrückwerfnng der Eng¬
länder.

Je ein englisches Flugzeug  wurden östlich von
Ar ras und westlich von Bapaumc  von Leutnant Jm-
melman«  abgeschosien; die Jusaffen sind tot.

Leutnant Boelke  brachte zwei feindliche Flug¬
zeuge  hinter der französischen Linie über der Veste
Marre und bei Melanconrt (nordwestlich von Ver-
dun) zum Absturz: das letztere wurde von unserer Artillerie
zerstört. Damit haben beide Offiziere ihr 10. und 11.
feindliches Flngzeng antzer Gefecht  gesetzt. —
Ferner wurde ein englischer Doppeldecker  nach
Lnftkamps westlich von Cambrai znr Landung ge¬
zwungen:  die Insasse« sind gefangen genommen.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Artilleriefeuer auf „jede weichende
Truppe

Tagesbefehl eines srauzösischen Kommandeurs.
Berlin , 18. März. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Unsere Truppe» haben im Rabeuwaldc solgendc« fran-
zösischen Befehl gefunden:

II. Armeegruppe.
Bazelairs

Geueralstab 3, Burean No. 1001/8.
Gesechtsstand, 7. März 1916.

General de Bazelairs, Kommandeurdes Abschnitts linkes
Maas ufer,

an die Unterabschnitt-KommandcnreOsten und Westen.
Bcsehl:  «

Forges hat nicht de» Widerstand geleistet, den mau er¬
warten mußte. Bis eine weitere Ausklärnng erfolgt, cnt-
nehme ich daraus, daß der Kommandeurdieses Abschnitts
seine Pflicht nicht getan hat: er wird infolgedessen vor ein
Kriegsgericht gestellt werde». Es muß bis zu de» änßerstc«
Grenzen Widerstand geleistet werden. Wir dürfe« in diesem
Angenblick nnr von dem einzigen Entschluß  beseelt
sei», de» Feind entweder siegreich anfznhal-
te » oder z » sterben. — Artillerie und Maschinenge¬
wehre werden ans jede weichende Truppe sencrn.

fgcz.) de Bazelairs
32 Brigade
8. März 191«.

Französische Kriegskosten.
Paris . 16. März. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

r Der m der Kammer eingebrachtc Gesetzentwurf über
die vorläufigen Kredite für das zweite Vierteljahr 1916

enthält die Bemerkung, daß in den letzten Monaten 1914
die Ausgaben 8 898 583 901 Frs . betrugen, und daß diese
Ziffern auch heute noch der Wirklichkeit nahekommen wer¬
den. Die monatlichen Ausgaben würden demnach vom 1.
April an 2600 Millionen und die täglichen Ausgaben 87
Millionen überschreiten. Der Gesetzentwurf sieht für daS
Rechnungsjahr 1916 einen vorläufigen Kredit von zunächst
7 847 613 866 Frs . im allgemeinen Budget und 637 480 320
Fxs . für das Nebenbudget vor. ‘

Eine U-BootprSmie.
Ä Rotterdam.  15 . März . (T.-U.-Tel .)
Das französische Blatt „Eclair " setzt 10 000

Francs  für die Mannschaft aus , die im Umkreise von
zehn Meilen von der französischen Küste ein Tauchboot
versenkt  oder kapert.

Boykottdebatte im Unterhaus.
L o « ö o n, 15. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Unterhaus.  Bei der Etatsberatuug beantragte
Robertson (lih .) einen Abstrich von 100 Pfund, um von
der Regierung Zusicherungen über eine Frage zu erhalten,
die im ganzen Lande große Beunruhigung erzeuge. Die
Regierung werde demnächst an der finanzpolitischen Kon¬
ferenz mit den Verbündeten teilnehmen, und die Rede des
Präsidenten des Handelsamts und die Rede des Sekretärs
des Schatzamts erweckten die Besorgnis, daß in dem bri¬
tischen Finanzsystem vorzeitige Aenderungen eingeführt
werden sollen. ^ Zugleich bestände eine Propaganda, um
ßcn deutschen Handel nach dem Kriege zu boykottieren.
Solche Pläne würden die Wirkung haben, daß Deutschland
außerstande wäre, Belgien eine Entschädigung zu zahlen,
tzs wäre eine äußerst gefährliche Politik, die britischen
Kolonien gegenüber den Verbündeten handelspolitisch zu
bevorzugen und es würde eine sehr unsichere und gefähr¬
liche politische Lage eintreten , wenn man die Verbündeten
gegenüber den Neutralen bevorzugen würde. Das würde
für England den größten Nachteil verursachen in dem
Augenblick, wo die Freiheit des Exports und der Wett-
bewerb auf fremden Märkten für England von der größten
Wichtigkeit wären . Die Nation habe ein Anrecht ans die
Versicherung, daß bei den Verhandlungen in Paris nichts
geschehe, was England auf einen solchen Wechsel in dem
Finanzsystem festlogen würde, ohne daß die Frage anS-
sührlich im Unterhaus erörtert würde.

Holt (lib .) erklärte, es sei eine abstoßende Idee , daß
auf den Krieg ein Zollkrieg  folgen solle, weil dann
überhaupt kein guter Friede entstehen würde. Ein dauern¬
der Friede müsse auf der Grundlage entstehen, daß
Deutschland , nachdem es sein Verbrechen
wieder gutgemacht habe , Vergebung erhalte.
Der Friede müßte Deutschland eine ehrenvolle Stellung
unter den Nationen geben.

Asguith  erklärte , er wolle in den einfachster.), klar¬
sten Ausdrücken sagen, daß die von den Vorrednern aus-
gesirrochenen Befürchtungen zukünftig nicht bestehen
sollten, und daß die Vertreter der Regierung in Paris
nichts tun oder sagen würden, was die Handlungsfreiheit
der Regierung oder des Unterhauses irgendwie binden
würde. Die Einladung der Verbündeten, namentlich
Frankreichs hätte man nicht ablehnen können,  aber
die Regierung beabsichtige, nicht über einen Ge¬
dankenaustausch hinaus  zu gehen, und die Ver¬
treter der Regierung würden aus Paris zurückkehren
ohne jede Verpflichtung  in bezug auf gewisse und
bestimme Maßregeln , die hoffentlich in nicht zu ferner Zu¬
kunft ergriffen werden würden Es sein kein Grund zu der
Besorgnis, daß die Negierung vorzeitig in diesem Stadium
das Land aus Maßregeln festlege, die sorgfältigste Er¬
wägung erheischen, über die England nicht nur seine Ver¬
bündeten, sondern auch seine Kolonien befragen müsse, nnö
die weitreichende Ergebnisse, vielleicht ungchcnerc
Folgen  haben könnten.

Der erkrankte Premierminister.
London,  15 . März . (Nichtamtl. Wolss-Tel.)

Asquith ist an einem Bronchialkatarrh erkrankt. Er
konnte der heutigen Unterhaussitzung nicht beiwohnen.

Amtlicher öfterr .-urig. Tagesbericht.
Wie«, 14. März. (Wolss-Tel.)

Amtlich wird verlautbar:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der I so n z o f r o « t beginnen sich große
Kä m p fe z» entwickeln. Seit gestern greifen die Italiener
mit starke« Kräften an: sic wnrden überall abgewiese«.
Am Tolmeiner Brückenkopf beschränkte sich die Tätigkeit
des Feindes auf ein sehr lebhaftes Feuer. Im Abschui-t
von Plava scheiterten seine Versuche, unsere Hindernisse
zu zerstöre». Am Görzer Brückenkopf wurden zwei An¬
griffe ans die Podgora-Stellnng und einer ans die Brücken¬
schanze von Lucinico zurückgeschlagen. Der Nordtcil der
Hochfläche von Doberdo wurde von starke» Kräfte« zw
wiederholten Alalen angegriffen. Bei San Martina schlug
das Szegcdcr Infanterie -Regiment Nr. 48 sieben Stürme
blutig ab.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höser,  Feldmarschalleutnant.

Abbruch der Beziehungen
zu Portugal.

Der österr.-ung. Gesandte verlangt seine Pässe.
Wie«, 15. März. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung des K. K. Wiener Korrespondenz-Bureaus.
Infolge des Eintritts des Kriegszustandeszwischen

dem Dentschen Reich und Portugal mnrdc der österreichisch-
ungarische Gesandte in Lissabon angewiesen, van der Re¬
gierung der Republik Portugal seine Pässe zu verlange«
und mit dem Personal der Gesandtschaft das Land zu ver¬
lassen. Dem hiesige« portugiesischen Geschäftsträger wer¬
den gleichzeitig die Pässe zugesteyt werde«.

Mittwoch, 15. MSrz
Der Krieg zur See.

Rotterdam , 18. März . (Gig. Tel.. ^  ,
Runciman teilte im Unterhause mit, baß zr,' .

Regierung beschlossen habe, keine amtliche Uuv-k
über die Ursache des Unterganges des Dauwüre
anzustellen.

Kristiania,  18 . März . Eig. Tel., 3enj *.
Wie unsicher die Reutermeldung ist, daß hj- » ^

„Louisiana" und „Sirius " von einem deutschen»T
boot torpediert worden seien, geht aus einer Mel̂ ,
„Aftenposten" hervor, wonach der norwegische Ste»̂ ?
des „Sirius " erklärt , die Schiffe seien wahrscheinr,/
Bomben eines deutschen Aeroplans  zerstört woid^
man nach der Explosion das Surren wie von eine«
planmotor gehört habe. Man habe aber weder „
seeboot noch einen Flieger gesehen. '

Ei « englischer Dampfer eröffnet
das Feuer.

Berlin,  15 . März . (Privat -Tel., Zeni.
Die „58. Z. o. M." schreibt: Nach einem BeriLt'

„Noröchina Daily News" vom 1. Januar bericht«
Passagiere des der Peninsular and orientales Lines atme
hörigen Dampfers „Kashgar" von einem Gefecht di,
Dampfers mit einem Unterseeboot im Mittelmeer. °
Dampfer sichtete bei sehr klarer Luft auf 1000 Fuß 5a§l
riskop eines Unterseebootes. Sofort er  öffnete«
die Geschütze d es „Kashgar" das  F eu er. Das u-
terseeboot verschwand, tauchte aber später auf IM
Entfernung wieder auf. Run feuerte der „Kashgar" einet
zweiten scharfen Schuß ab,  der nach den Aus'
einiger Zeugen das Unterseeboot traf.  Abe
verschwand dieses und wurde nicht mehr gesehen.

Auch hier wird also offen berichtet, daß das engli'
Passagier-Kriegsschiff das Feuer  e r ö f fn et e, ehe 5$
Unterseeboot überhaupt kriegerische Maßnahmen traf. Sie
Annahme, daß der Angriff Erfolg gehabt hat, trifft all"
öings nicht zu. Weder ein deutsches noch ein ßfterreî'
ungarisches Unterseeboot ist zu der fraglichen Zeit verlo
gegangen.

Rumänische Neutralitätsziele.
Bukarest.  15 . März . (Nichtamtl. Wolss-Te' '

Die liberale Partei hielt gestern in Campina
Versammlung ab, worin von sämtlichen Rednern die
litt ! des Kabinetts Bratianu gebilligt wurde. Einer
Berichterstatter faßte die politische Arbeit von Bratian
hin zusammen, daß er das Land vor einer Katastrophe
wahrt habe.

Die konservative Partei  hielt vorgestern
Plötschti eine Versammlung ab. Der Parteiführer M
loman betonte, die Konservativen seien für die re
Durchführung des KronratSbeschlusses, der dahin a
legen lei, daß Rumänien seine Grenzen nicht nur
einer, sondern nach allen Richtungen zu sichern habe.
Politik der Föderation sei nicht zu billigen, denn sie nr
den endgültigen Verzicht Rumäniens auf Bessarabi
bedeuten. Der Unvcrsitätsprofessor Arson verwies da
daß Rumänien seine Blicke auf die untere Donau ii
müsse: man dürfe indes nicht glauben, daß die Erre
dieses Zieles ohne den Krieg möglich sei.

Kämpfe in Oftafrika.
London,  15 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.̂

Meldung des Reuter -Bureaus : Ein Telegramm Gen
Smnts vom 12. März besagt: ^

Eine Unternehmung , die am Morgen des 11- | _
gegen die deutsche vorbereitete Stellung bei den K"
bergen,  westlich Taveta . begann, führte zu eine« o
näckigcn Kampf, der biS Mitternacht hin und her: f#
Im Verlauf des Gefechtes wurden Teile der Sie«
einige Male vom Feind wieder znrückgewonnen.
lief» wurde vor Mitternacht eine Bajonettangrm »
Auf beiden Seiten sicherte mau den Besitz dessen, w°
bis zum Eintreffen von Verstärkungen halten komm,
nächsten Morgen sah man, daß die Deutschen und
geborenen Truppen in südwestlicher  R i ch/Un¬
gezogen waren.  In der Zwischenzeit
berittene Brigade die Vorberge nordwestlich »
manscharo von feindlichen Streitkräften , die jungu
einen raschen britischen Vorstoß abgeschnittcn
waren. . §a«3£

Der Rückzug nach Westen war durch dre sm :^
befindlichen Bewegungen abgesperrt. GleichzeüM je
eine britische Abteilung von Longido  her im , j ^eJ
deutschen Hauptabteilung.  Der Feind Ji»
südwärts nach der Usambarabahn  zur |
Verfolgung wird fortgesetzt.

Die Niederlagen der chinesische
Aufständischen. ^

Die chinesische Gesandtschaft  i « B CJ;
au§ Peking folgende Meldung erhalten : Einer
düng aus der Provinz Hunan zufolge s" „„.u'iupr^
(Provinz Hunan ) am 7. März von den Regieruu-^^̂ ei
zurückerobert. Die Ausstänbischcn zogen sich -5
(Provinz Hunan ) zurück. Ferner wird aus
meldet: Die Regierungstruppen haben Kiangau
Szetschuan) am 9. März wieder " • 'icn°in Besitz
verfolgten die in der Richtung nach Tonnguens >.Pievu»
Aufständischen 7)1, Kilometer weit. Bei Kikiar>?. ^ E
Szetschuan) kämpften große Streitkräfte der a ^f Cje!t
mit Rcgierungstruppen . Letztere griffen d>«/■
der Nacht auf den 8. März umfassend an 3 |
zum Rückzug nach Tungchi.

Eine Erklärung des Grafen ^
Reuter  meldet amtlich aus Tokio: ^0

tigen Korrespondenten in Tokio haben ihren
meldet, daß Japan eine Revision der Best'"'"/ ^
Vertrags mit England plane. Dos Ministern
ßern ist bemüht, diese Gerüchte auf das
Abrede zu stellen. Graf Okuma  habe dem
spondcnt in einer Unterredung erklärt, die
Mehrheit des Volkes sind freundlich gegen
dem japanisch-englischen Vertrage günstig ßc,V
der Feind versucht, einen anderen Eindruck
lassen. Wir werden Schulter an Schu/s
f en, um Deutschland , heu gemei Us«
zu vernichten . 1
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Siede Kriegsanleihe.

unterrichteter Seite erfahren wir folgendes:

Me Zeichnungen für die vierte Kriegsanleihe nehmen
e„ Weiche einen andauernd vorzüglichen Fortgang;

^ « steulich ist auch diesmal wieder die sehr rege Be-
M der kleinen Sparer , und von dieser Seite sinh

dieser Woche noch ganz erhebliche Zeichnungen zu
jLt,  gcöci muß cs als seine vaterländische Pflicht
tu , sich nach dem Maße seiner Mittel an der Anlcihe-

uE zu beteiligen . Die Kriegsanleihe ist so gut wie
:toeg Geld, denn sie kann jederzeit flüssig gemacht werden,
Met aber den großen Vorteil , daß sic eine fünfprozentige
Verzinsung gewährt . Es liegt im allgemeinen Interesse,
daß die Zeichnungen möglichst halb bewirkt werden , damit
ei« Ansturm uns die Zeichnungsstellen in den letzten Tagen
»eimieöen werden kann . Zu den besten Sparerinnen ge-
izren nach alten Erfahrungen die in den Familien beschäf-
Wen Mädchen; sie haben sich schon an den letzten Kriegs-
mleihen beteiligt und zeigen auch diesmal reges Inter¬
esse Die Herrschaften werden gut tun , ihre Angestellten
8er die Zweckmäßigkeit der gebotenen Kapitalsanlagc all-
,e,ein zu unterrichten - und ihnen Sei der Zeichnung an
die Hand zu gehen. _

Der »assauischc Landesverband dentsch-svangelrscher
Mdvereine hielt am Montag Nachmittag in Limburg
evangelischen Gemeindehause eine öffentliche B e r-
mmluug  ab „ zu der viele Pfarrer . Lehrer und sonstige
euderzieher aus dem Nassauer Land herbeigeeilt waren.
Konsistorium war durch Geheimrat Eibach aus Wies-
, vertreten. Das Hauptinteresse dc-r Veriammlung war
einen Dortrag des Hamburger Fugenderziehers und

iie:8 des dortigen Jugendheims , W. Classen,  gerich-
Nach einer Eröffnungsrede des Vorsitzenden ergriff
Referent bas Wort zu einem längeren Vortrag über

vgenderziehungsaufgabcn in Gegenwart und Zukunft ".
Redner kam zunächst auf die Fugendkomoagnien und

militärische Vorbereitung der Fuaend zu sprechen. So,
St cs jetzt sei, werde wohl nicht bleiben . Man könne

die Fortbildungsschule unmöglich die militärisch«
endcrziehnng sieNen, Die Bearbeitung der Fugend vor
siebzehnten Fahre habe durch die Fortbildungsschulen

geschehen, während vom siebzehnten bis zum zwanzig-
- Jahre die militärische Fugendorganiiation einietzen
8- Zu begrüßen sei dte Einführung des Turnunterrichts
^er Fortbildungsschule . Dabei fei das Hauptaugenmerk
' 'öa? Riegcnturnen zu riebten , während die Ausübung

Trorts und her turnerischen Spiele nicht zum Ziele,
körperlichen Ertüchtigung unserer Fugend führen
len. Für die Einführung des Religionsunterrichts in

kuEildungsschnlen kann fidfi der Redner nicht er-
TpJt . Er gab eine stattliche Reihe der verschiedensten
Mnnigen bekannt , in denen die Abneigung der Ham-

Wr Fugend gegen zwangsmäßige religiöse Beeinflus-
M Mage tritt . Allerdings betonte er , daß Hamburg einer
M rntchristlichsten Plätze Europas ist. Die Fuaend will
owe formen , sie will möglichst natürlich behandelt wer-
M «s sei falsch, den Fvgendlichcn fertige Weltanschauung
"wnngen zu wollen , dagegen sei Gesinnungsbildung e'.ne

^ufgübe . Auch Religionsgeschichte stoße auf wenig
^tandins .-.dagegen würde das Nahebringen großer ge-

Persönlichkeiten mit starken religiösen C.barak-
Eoltev zu empfehlen sein. Dem Vorträge folgte

>- cohane Aussprache . Hieran beteiligten sich Pfarrer
* * Bärstadt . Geheimrat Eibach ays Wiesbaden,

L” 1 aus Langeuschwalbach. Pfarrer Emme ans
gp ' - !~ ef*rer  Dr . Köhler aus Limburg . Pfarrer Hai-

^^ Ilrberq , LandgerichtSpräsident de Niem aus Lim-
^ ^ ustermeister Kern aus Limburg und Pfarrer

KF. aus Runkel . In der Stellungnahme zum Referat
tinf . r0* llerkchiedeneu Zeiten betont , daß die Verhältnisse
A'iw « ^ ^ usichev Heimat wohl etwas aünstiger liegen
^M ^ /fklingSbereich öeS Referenten , scdcr der Redner

KB «) uer Meinung , daß ans dem so außerordentlich
l̂ sbiete der Erziehung unterer schulentlassenen

Fragen ihrer Lötuna harren , und es

Das kmsfeste Volt.
' 3ioman von Friedrich Facobseu.

' .Ln» " sRachdruck verboten .s
Ü 3 r kittgegnete er, „ich glaube , eS ist die rechte

." Enata, seitdem dieses große Kriegsfeuer den
-. i», WjHoöert; hat es viel Flitterrram verzehrt und
fc<«jn n„V !ror,ter  selöutert . Auch die Liebe zwischen
-Han?,'" -L"ib ist umgeschmolzcn, und wenn ich heute

E>ir ausstrecke, so denke ich nicht an deine
Wie es in Hamburg wohl Sitte war , an

trstast " Geschäft. Das Kleid der Barmherzigkeit , das
fcfjli) '

■h. * « 8 einen Augenblick und lächelte vor sich hin.
MM ' -^ ^Ust. laß -uns ehrlich sein : immer möchte ich
^R . °nnn  sehen , ein wenig hat das große Feuer
^Wsien . Aber nzenn endlich einmal der Friede gc-

"stnu werden wir alle ohne Ausnahme daS
GW- anders bauen müssen — schlichter, ohne Zierrat,
M ,^ Üen Dach gegen Regen und Sturm . Dazu
>z$„y e'l-' c»ne Hände , mutige Herzen , klare Augen,

.vicl>„ f" llnsehen, wie es in Wahrheit ist : es gehört
IttS i„ • ”a^u' was wir beide erst lernen sollen . Aber

oev Lehre gewesen."
r ;I. .. 0ltf und faßte seinen Helm,

che « c-, $ r)eutc  noch nicht um Antwort . Das
wi. ' " terlebeu hat ein Ende , oben an der Küste
hin-;»"? 5em  Sattel und in die Schützengräben —

die Geduld . Es wird eine langsame und
" sein, und wer sic mit gutem Mut ertragen

i n* ■ " ' cht nur an daS große Vaterland , sondern
°,? ^ re Dinge denken. Ich btn jetzt sehr ein-

t ?; "ebe Renata - "
felers »E schweigend die Hand . Es war in diesen

stusammengekommen . daS mußte erst über-
« 0»* i und geklärt werden , aber sie empfanden

^ ^ /eitiges Vertrauen , dem die Zukunft einen
^pcl geben konnte.

yfa !,0/ 0* 311 Moorbüll war seit vielen Fahren ein
Sh »! Zweien , aber heute , am Ehristabcnd . schlich

n- , ! wie ein Gespenst durch die Räume . Um
. *e” war Profesior Gundlach angekominen

WL m  Kriegsschauplatz . Er wollte in ein Sana-

-sJKt&l

Ln*
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fehlte nicht an Vorschlägen , wie dies zu erreichen sei. Nach
einem kurzen Schlußwort des Referenten schloß der Vor¬
sitzende. Pfarrer Anthes . die recht anregend verlaufene Ver¬
sammlung . Der Tagung folgte noch eine interne Be >pre-
chung der einzelnen Vereinsleiter.

Städtische Lebensmittelversorgung . Die Stadtverwal¬
tung , Abteilung Kolonialwaren , gibt bekannt , daß sie un¬
gefähr IM Zentner Pfahlmuscheln direkt vom Fangplatz an
der Nordsee bestellt hat . Die Pfahlmuscheln , auch Mies¬
muscheln genannt , sind der Auster vollkommen gleichwertig
in Bezug auf Gehalt an Eiweißstoffen und sonstigen für die
Gesundheit wertvollen Nährstoffen , auch hinsichtlich des
Wohlgeschmacks kommen sie bei angemessener Zubereitung
der Auster mindestens nahe . Der Verkaufspreis ist aus 30
Pfennig für je 5 Pfund festgesetzt worden . Der Verkauf
wird an dem städtischen Gemüseverkaufsstanö erfolgen.
Der Beginn des Verkaufs wird noch besonders bekannt
gegeben.

Gegen die Vernnreinignug der Bürgersteige durch
Hnnde wendet sich der Polizeipräsident der Stadt Wies¬
baden in einer Bekanntmachung . Es ist allerdings in dic¬
ker Beziehung in letzter Zeit stark gesündigt worden . Um
diesen Mißstand mit Erfolg zu bekämpfen , heißt es in der
Bekanntmachung , sind die Schutzleute angewiesen , gegen
Zuwiderhandelnde , zwecks strenger Bestrafung , unnachsicht-
lich Anzeige zu erstatten.

Groß - und Kleiuhaudelspreise für Margarine und
Speisefett . Der Kriegsausichutz für pflanzliche und tierische
Oele und Fette hat die durch Verpflichtungsschein mit den
Margarine - und Speisefettfabriken sowie dem Margarinc-
unö Epeisesetthanbel vereinbarten Groß - und Klein¬
handelspreise mit Wirkung vsm 15. März wie folgt ge¬
ändert : Die Großhandelspreise  dürfen für Mar¬
garine auf 1,83 Mk„ die für Speisefette aller Art mit IM
Prozent Fettgehalt , wie Schmelzmargarine . Pflanzenfett.
Kunstspeisefett usw.. aus 2.15 M .. die Kleinhandels¬
preise  für den unmittelbaren Bezug der Verbraucher
bei Margarine auf 2 M . und bei Speisefetten aller Art mit
IM Prozent Fettgehalt aus 2,32 M . — sämtliche Preise für
das Pfund berechnet — erhöht werden.

Unaugcmeflene Benzinpreise . Vielfach wird Benzin
zum Preise von 2 Mark und mehr für 1 Liter oder 1 Kg.
angeboten . Derartige Preise sind auch unter Berücksichti¬
gung der gegenwärtigen Marktlage viel zu hoch. Zur Zeit
ist österreichisches Benzin in Deutschland in gewissen Men¬
gen erhältlich . Wer keine inländischen Ersatzmittel ver¬
wenden kann , kann Benzin von leistungsfähigen Benzin-
Einfuhrgesellschaften zu angemessenen Preisen , die wesent¬
lich' unter 1 Mark für das Kg. liegen , erhalten . Er hat
also nicht nötig , Benzin von Händlern zu kaufen , die un-
angemeffenen Zwischengewinn erstreben oder selbst zu un¬
angemessenen Preisen eingekauft haben . Feder Verbraucher
wird sich aber die Frage vorlegen müssen , ob er nicht statt
des ausländischen Erzeugnisses „Benzin " das inländische
Erzeugnis „Benzol " verwenden kann , das in genügenden
Mengen vorhanden , und Lei dem durch die Höchstpreisfest¬
setzung eine Uebervorteilung der Käufer ausge ' chloffen ist.

Der Blumenschmuck am Hause ist für die deutschen
Großstädte gewiß ein Wahrzeichen für die Blnmenliebe des
deutschen Volkes geworden . Auch im Kriege macht sich das
Bedürfnis geltend , durch den Blumenschmuck dem Straßen-
bilb ein etwa freundlicheres Aussehen zn verleihen . Wer
seine Fenster oder den Balkon seiner Wohnung mit Blu¬
men schmückt und die Blumen vom Frühsahr bis in den
Herbst hinein pflegt und daran seine Freude hat . zeigt , daß
er sich einer Ehrenpflicht bewußt isi. der man sich selbst im
Kriege nicht entziehen soll, der Pflicht nämlich , dem großen
Ernst des Daseins durch Blumen - und Pflanzenschmuck ein
Gegengewicht zu schaffen. Das sehen unsere heimkehren-
den Krieger gern , das macht auch auf die in den Städten
weilenden Fremden oder Ansländer einen guten Eindruck.
Dem Publikum , welches sich auch im ersten Kriegsjahre von
der Schmückung der Balkonc nicht hat abhaltcn lassen, sei
der Rat gegeben , die Aufträge auf Ausschmückung der Bal-
kone usw. rechtzeitig zu erteilen , aber nicht zu verlangen,
daß kurz vor den Oster - oder Pfingstfeiertagcn , die zu viel
Arbeit bringey , zeder Auftrag erledigt wird . Für den
Frnhfahrsschmück eignen sich Stiefmütterchen , Goldlack,
Taufendschön und andere Pflanzen , die leichtere Fröste aus-
halten . Der Sommerblumenschmuck darf erst dann ge¬
pflanzt werden , wenn keine Nachtfröste mehr zu befürchten
sind, also etwas nach Mitte Mai je nach der Gegend . Nicht
auf die Reichhaltigkeit und den Wert der benutzten Pfanzen
kommt es an , sondern auf den freundlichen Eindruck über¬
haupt.

toriüm , aber die paar Festtage sollten seiner Mutter ge¬
hören.

„Ich werde nicht viel Unruhe verursachen, " hatte er bei
seinem Eintreffen mit müdem Lächeln gesagt.

Und nun saßen Mutter und Sohn in dem Nord¬
zimmer des Pfarrhauses beisammen — cs war um die
Zeit der einbrechenden Dämmerung.

Sie wollten nicht daran tasten , aber sic taten es doch,
denn der enge, in der Dämmerung liegende Raum barg
zu viel Erinnerungen , und Gundlach deutete auf eine ganz
dunkle Ecke neben dem großen Kachelofen.

„Dort säßen wir um diese Zeit in nnseren Kinöer-
stühlen, " sagte er. „Sie hatten Armlehnen , und meiner
war mir schon ein bißchen eng geworden . Willy neckte
mich » nb meinte , ich wäre das häßliche junge Entlein im
Märchen von Andersen , dem auch nichts mehr passen wollte ."

Frau Gundlach nickte.
- „Er hatte viel Phantasie , und liebte die Märchen des

Dänen . Besonders eins . . ."
„Fa , das tiefste. Vom Garten des Paradieses ."
„Wo ist der , Hugo ?"
Der Professor stand auf und trat an das Fenster.
„Die Sterne sind von den Wolken verdeckt. Wollen

wir nicht Licht anzünden ?"
„Wir sollen ja sparen , Kmd . Der Feind sperrt uns

die Nacht."
„Heute kann er nicht, Mutter ."
Der Professor fetzte sich wieder neben die alte Frau

und legte seine feine Gelehrtenhand aus ihre arbeitsharten
Finger , die krampfhaft ineinander verschlungen « aren , wie
es bei Feienden und grollenden Menschen gleicherweise der
Fall zn sein pflegt.

„Heute können sic es nicht." wiederholte er mit ge-
öäinpfter Stimme . „Sich . Mutter , auf dem Wege von
der Kinderstube bis znm Katheder fällt manches von nnS
ab — rS wäre unnatürlich , wenn wir alle den Glauben
der Fugend unverändert bis in bas ManneSalter hin-
übernehmen wollten.

Die Berufung der Völker ist ein immer wiederkehren-
deS Kapitel im Buch der Weltgeschichte — wir lesen es
anS den Hieroglyphen der Aegnpter und ln der Keilschrift
Babylon : Fahrtausende hindurch haben die um das Mittel¬
meer gelagerten Stämme Fortsetzung ans Fortsetzung ge-

Bo « den Kriegsopfern des Auslandes . Es ist bekannt,
daß nach Ausbruch des Krieges wohl alle wehrfähigen denk
schen Männer im Auslände den Wunsch hegten , zur Ver¬
teidigung des Vaterlandes in die Heimat zu eilen . Aber!
nur verhältnismäßig wenigen dürfte dies gelungen sein,
denn die meisten , die den Versuch wagten , von Uebersee die
Heimat zu erreichen , wurden von den Feinden von den
Schiffen Heruntergeholt und in die Gefangenenläger ge¬
bracht. Immerhin ist es für manchen Deutschen , der im
europäischen Auslände lebte , möglich gewesett , auf dem
Landwege den deutschen Boden zu gewinnen . DaS beweist
auch die Tatsache, daß der Kaufmännische Verein von 1858
in Hamburg festgestellt hat . daß bereits 82 seiner Mitglie¬
der , die vor Ausbruch des Krieges im Auslande lebten , de«
Heldentod für das Vaterland gefunden haben . Aus den
Mitteilungen desselben Vereins läßt sich auch ein erfreu¬
liches Bild von der Kriegshilfe der Berufsangehörigen im
Auslände für die Familien der einberufenen Krieger ge¬
winnen . Abgesehen von der vielfältigen Beteiligung an
allgemeinen Sammlungen wie für das Deutsche Rote Kreuz
und das der Verbündeten haben die im Auslande lebenden
Berussangehörigen für die Kriegs -Unterstützunqskasie des
58er Vereins bereits 58 886.M Mark überwiesen . An erster
Stelle steht der Bezirk New -York mit 14 592.15 M .. ihm fol-
gen : Santos mit 41M Mark . Manila 3374.25 M .. BuenoS-
Äires 1582,57 M ., Sao Paulo 1484,68 M ., Batavia 1120 M„
Wien 1865,82 Mark und Anwerpen mit 909 Mark.

Die deutschen Verlustliste « , Ausgabe Nr . 985. enthalte»
die Liste sttr. 1 der aus England zurückgekehrten Austausch¬
gefangenen der kaiserlichen Schutztruppe usw., Liste Nr . 4
der aus Englayd zurttckgekehrten preußischen AuStausch-
gefangcnen , die preußische Verlustliste Nr . 478 und diS
bayrische Verlustliste Nr . 254. Die preußische Verlustliste
enthält u. a. die Fnfanterieregimenter Nr . 88, 116 und 118,
die Reserve -Infanterieregimenter Nr . 88, 87, 116, 118 und
264. die Landwehr -Jnfanterieregimenter Nr . 116 und 118,
die Pionierregimenter Nr . 21 und 25 sowie die Pionier¬
kompagnie Nr . 225.

Stanbesamts -Nackrichtcn vom 18. und 11. März . Todes¬
fälle.  Am 16. März : Rentnerin Louise Adelaide Köster.
81 I . Sofie Dröamöller . gcb. Lindroos , 72 I Bleicher Philip»
Mitter . 78 I . Invalide Heinrich Diebl . 55 I . Berta Winter¬
meier, aeb. Schäfer. 40 I . — Am 11. März : Architekt August
Rossel. 38 I . _ _

Kiichenabsa»vern»ertung.
Die Verwertung der Küchenabfälle ist ein Gegenstand-

weicher nach wie vor die Aufmerksamkeit der zuständig ««
Behörden erfordert und die öffentliche Meinung beschäftigt.

Nachdem die zu Anfang vorigen Jahres vom hiesige»
Magistrat versuchsweise eingerichtete und während mehrerer
Monate zweimal wöchentlich durchgeführte Abholung der
Küchenabfälle von den Hausgrundstücken mit Beginn der
wärmeren Jahreszeit eingestellt wurde , könnte sich viel¬
leicht der Eindruck geltend machen, als wenn nun in Wies¬
baden auf dem Gebiete jede Tätigkeit eingestellt wäre und
damit eine vaterländische Pflicht verletzt würde . Eine der¬
artige Annahme ist indeffen unbegründet . Die Stadtver-
waltung behält diese Angelegenheit dauernd im Auge, be¬
faßt sich aber gegenwärtig mit ihr nicht unmittelbar , weil
durch private Veranstaltungen dafür gesorgt ist, daß auch
weiterhin alle  hiesigen als Viehfutter geeigneten Abfälle»
Speisereste und dergl . ihrer Bestimmung zugeführt werben.

Es soll dabei nicht unerwähnt bleiben , daß diese Stoffe
inzwischen durch die gründlichere Ausnutzung aller Lebens¬
mittel sowohl an Nährwert als auch an Menge eingebützt
haben . Ihren Weg zum Verbraucher finden sie jetzt auf
verschiedene Weise. Teilweise werden sie aus großen Hausz
Haltungen und Wirtschaftsbetricben (Hotels , Gastwirtschaften,
Militärküchen usw.) von festen Abnehmern regelmäßig ab¬
geholt . wie das schon vor dem Kriege geschah, teilweise und
zwar zumeist aus den Einzelhanshaltungen von den heim¬
fahrenden Milchleuten mitgenommen oder von den in den
Vororten wohnenden Viehbesitzern , welchen zu dem Zweck«
bestimmte Stadtbezirke überwiesen sind, mit Handwagen
eingcsammelt . Es gehen hier also keinerlei Werte verloren.

Höchstpreise und Beschlagnahme von Leder.
Mit dem 15. März ist eine neue Bekanntmach¬

ung  übet die Höchstpreise und die Beschlagnahme
von Leder  in Kraft getreten , wodurch die Bekanntmachung
vom 1. Dezember 1915 ungültig geworden ist. In der
Hauptsache befaßt sich die neue Verordnung mit der Neu¬
festsetzung der Preise , die mindestens bis zum 15. Juni 1916
als maßgebend in Aussicht genommen sind. Die Höchst¬
preise betreffen Leder jeder Herkunft (unabhängig voissc.

liefert : in der Zukunft wird vielleicht das Slawentum an
die Reihe kommen und zuletzt der Mongole.

Die Gegenwart gehört dem Germanen . In seiner
Eigenart hat er lange Zeit gebraucht , um sich aus der Tiefe
emporzuringcn , erst das Aufbrodeln des zähflüffigen Ein-
heitsgedankens schuf den Leim , der eine Macht zusammen,
kitte!, und diese Macht bedeutet den neuen Abschnitt einer
Welterlösung.

Das wiffcn die Gewesenen und die Werdenden , und
aus dieser Erkenntnis kreist jener grimmige Haß . den so
viele unter uns nicht begreifen können , und den die Menge
auf das Konto von Brotneid und Handelsintereffen setzt.

Die spielen gewiß eine Rolle , aber in der tiefsten Tiefe
der Völkerseele wurmt die Erkenntnis , daß wir die geistige
Führcrrollc übernommen haben — darum rufen sie ihr
„Kreuzige ", um deswillen nennen sie uns Barbaren , und
aus diesem allerletzten Grunde möchten sie uns totschlagen.

Denn vor den Toten braucht man sich nicht mehr zu
schämen. Um das , Mütter , kämpfen eure Söhne , dafür
bluten und sterben sie, getragen von dieser Idee kehren sie
gebrochenen Leibes , aber mit leuchtenden Angen heim —
und wenn es jemals eine Weihnacht gegeben hat , die das
deutsche Volk mit ihren Gaben überschüttete , so steht sie
heute in ihrer Sternenpracht hinter Nebel und Wolken —-
trockne deine Tränen , cs ist immer so auf der Erde ge¬
wesen, daß der einzelne sich für alle opfern mußte : der»
dessen Krippenfest wir feiern , steht unter den Opfern oben-
an , und seine Mutter wird dennoch die Gebenedeite ge¬
nannt ."

Frau Gundlach aber dachte nicht daran , ihre Tränen
zn trocknen. Wie der Regen auf ein dürres Feld , so fielen
die Tropfen dcS Himmels anS ihren Augen auf die betrübte
Seele , und sie sagte leise:

„Mein lieber Sohn , ich danke dir aus ganzem Herzen.
Nun habe ich nur dich allein , der andere , mein Jüngster,
braucht mich nicht mehr zu fragen , wie , er eS als Kind tat.
Denn in diesem Zimmer war eS, und um dieselbe
Dämmerstunde , da wollte er vvn mir wtflrn , wie der « eiH»
nachtSmann auSsieht."

Der Gelehrte nickte.
„Wir möchten daS alle, Mutter . Hast du ihm damals

eine Antwort gegeben ?"
„Nein , ich jagte nur , er hätte eine sehr verschiedene

Gestalt ." (Schluß folgt .j
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seiner Senettttuttö ), das in seiner Beschaffenheit unabhän-
^g von Gerbart und Zurichtungsart unter eine der in der
Bekanntmachung besonders aufgezählten Lederarten fällt.

Eine P r e i s t a f e l verzeichnet die Preise für die ein¬
zelnen Arten und Sorten von Leder. Der Verkaufspreis
im Großhandel  darf den festgesetzten Grundpreis um
nicht mehr als 3 v. H., bei Kernstücken um 8 v. H., der Ver¬
kaufspreis im Kleinhandel  um nicht mehr als 10 v H
bei Kernstücken um 12 v. H. überschreiten. Als Kleinhänd¬
ler im Sinne der neuen Bestimmungen gelten Lederhänd¬
ler , deren einzelne Verkäufe an einen Kunden -Mengen
im Werte von 500 Mark in der Regel nicht überschreiten
und auch im letzten halben Jahre vor dem Inkrafttreten
dieser Bekanntmachung in der Regel iiicht überschritten
haben.

Beschlagnahmt  sind bestimmte  L e d c r a r t e n,
soweit sie sich im Eigentum , Besitz oder Gewahrsam einer
Gerberei, Zurichterei oder Gerbcrvereinignng befinden.
Die Veräußerung und Ablieferung derartigen beschlag¬
nahmten Leders ist nur auf unmittelbaren schriftlichen An¬
trag einer amlichen Beschaffungsstelle der Heeres- oder
Marinevcrwaltung oder auf Grund eines von der Melde¬
stelle der Kriegs-Rohstoff-Abteilung für Leder und Leder-
rohstvffe ausgestellten Freigabescheines erlaubt.

Anfragen von Privatpersonen , Firmen . Verbänden und
anderen nichtamtlichen Stellen wegen dieser Bekanntmach¬
ung sind, sofern sie sich auf die Preise beziehen, an die Ge¬
schäftsstelle der Gutachterkommission für Lederhöchstpreisc
in Berlin W. 8, Behrcnstr . 46, sofern sie sich auf Ausnahmen
von den Bestimmungen beziehen, an die Meldestelle der
Kriegs-Rohstoff-Abteilung für Leder und Lederrohstoffe in
Berlin W. 8, Behrenstr . 46, zu richten. Bei dieser Melde¬
stelle sind auch Abdrucke der neuen Bekanntmachung er¬
hältlich.

Zur Metallbeschlagnahme.
Auf die Bekanntmachung über die Enteignung , Ablie¬

ferung und Einziehung der beschlagnahmten Kupfer -,
Messing - und Rcinnickel - Gegenstände  und die
Folgen der Zwangsvollstreckung wird von den zuständigen
Behörden immer ivieöer aufs neue hingewiesen. Bekannt¬
lich sollte die Zwangsvollstreckung bis zum 1. Mai 1816 vol¬
lendet sein.

Nun ist aber für einige Gegenstände ein Auf¬
schub der Zwangsvollstreckung  bewilligt worden
und zwar gilt der Aufschub für Gegenstände aus Kupfer
und M ef s i n g, soweit sie n a chw e i s l i ch zur H e r ste l-
lung menschlicher oder tierischer Nahrung
dienen,  oder soweit es sich um in Herde eingebaute
Wasserschiffe  und dergleichen handelt, bis zum 31.
Juli  1916 , für Gegenstände aus Reinnickel (Einsätze
für Kocheinrichtungen und Nickelarmaturen) bis zum 36.
September 1816. Für die anderen Gegenstände tritt
keine  Fristverlängerung ein.

Zu Dampfkocheinrichtungen gehörende Armaturen , für
die Ersatz aus beschlagnahmefreiem Material nicht beschafft
werden kanst, brauchen nicht abgeliefert zu werden und kön¬
nen bis auf weiteres in Benutzung bleiben. '

Für die Meldung von Nickeleinsatzkesseln und derglei¬
chen wird bestimmt, daß alle Besitzer von solchen verpflichtet
sind, bis spätestens 1. April 1916 den erforderlichen Ersatz
für die in ihrem Besitz befindlichen, noch nicht ausgewech¬
selten Gegenstände zu bestellen und letztere zur Auswechs¬
lung an die auswechselnde Firma sofort nach deren Abruf
zu senden bezw. den Ausbau der beschlagnahmten Metall¬
mengen nach Empfang des Ersatzes umgehend vorzunehuen.

Ferner sind diese Gegenstände bis zum 1. Mai 1910, un¬
beschadet aller bisher erstatteten Meldungen , au den zu¬
ständigen Kommunalverbanö auf vvn diesem einzufordern¬
den Meldevorörucken gemäß dessen Ansführnngsbestim-
«lungen nochmals zu melden.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge ujw.
Kurhaus.  Am Donnerstag abend 8 Uhr findet im

Abonnement ein Johann Strauß - und Franz von
Duppö - -Abend  des städtischen Knrarchestcrs unter
Herrn Knrkapellmeister Hermann I r m e r s Leitung statt.

Im heutigen Mittwochs - Konzert in der
Marktkirche,  welches, wie stets, um 6 Uhr beginnt, wer¬
den Fräulein Hanna Bern  vom Kölner Staötthcater
(Sopran ) und Herr Max Schildbach,  SoloceNst am
städt. Kurorchester, Mitwirken. Das Programm wird der
Passionszeit Rechnung tragen . Frl . Bern wird 2 Passions-

WieSbadetttt Neueste Nachrichte«
gesänge von I . W. Frank , Legende von Tschaikvwsky und
2 Arien von Mendelssohn singen, Herr Schilöbach wird
Sarabande von Bach und Andante cantabile von Tartini
und Herr Petersen auf der Orgel Choralvorspielc von Bach
und Cmcona von Pachelbel spielen. Die Bvrtragsfolge zu
10 Psg. berechtigt zum Eintritt , der Reinertrag ist für das
Rote .Kreuz bestimmt.

Der Lokal - Gewerbcverein Wiesbaden  E.
V. veranstaltet am Mittwoch, den 18. März, abends 8 Uhr,
in der Aula der Gewerbeschuleeinen Vortrag über: Aegyp¬
ten und der Suezkanal (mit Lichtbildern). Redner: Herr
Pfarrer Direktor a. D. Erwin Becker.

Das K i n e p h o n t h e a t e r , Taunusstraße 1, bringt
ab Dienstag ein lebenswahres Schauspiel aus den Spiel-
plan , das den Titel „U e b e r alles das Recht"  führt
und vvn dem bekannten Schriftsteller Walter Schmidthüßler
nach ,einem ergreifenden Drama „Fiat sustitia" bearbeitet
worden ist. Josef Klein vom Deutschen Theater in Berlin
und Lo Vallis beweisen aufs neue ihre glänzende Dar-
stellungskunst. Eine köstliche Lauösturmgeschichte. „Teddy
schippt, mit P . Heidemann in der Titelrolle , ferner die
interessanten Berichte von allen Fronten sowie eine schöne'
Naturaufnahme vervollständigen das Programm.

Kunst und Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

Die gestrige Aufführung von Lortziugs „Waffen¬
schmied"  präsentierte sich in einem teilweise ganz ucuen
Gewände. Die Marie sang Frau Müller - Reichel  vom
großherzogltchen Hoftheater in Karlsruhe . Wie uns — aller¬
dings „nichtamtlich" — mitgeteilt wurde, ist eine Verpflich¬
tung der Künstlerin für die hiesige Oper augenblicklich
nicht gerade beabsichtigt, für eine spätere Zeit aber keines¬
wegs ausgeschlossen. Aus diesem Grunde ist der gestrige
Abend immerhin als eine Art Probegastspiel zu bezeichnen,
und das Auftreten der Frau Müller -Reichel daher auch von
diesem Standpunkt aus zu bewerten. Die Sängerin ver¬
fügt über einen hellen, durchaus wohlklingenden Sopran;
Deklamation und Gesangsmanier weisen keinerlei störend«
oder unangenehm berührende Eigenschaften ans. Im Ge¬
genteil, die gesamte Leistung hinterlätzt einen höchst sym¬
pathischen und völlig einheitlichen Eindruck. Besonders
lobenswert ist die Textaussprachc sowie die klare Behand¬
lung des Dialogs . Auch das , durch eine höchst ansprechend»
nutzere Erscheinung unterstützte Spiel der Künstlerin er¬
schien für die gestrige Aufgabe vollkommen befriedigend.
Inwieweit sich Frau Müller -Reichel auch für ausgespro¬
chene Tvubrettenrollen eignet (die Waffenschmied-Maxie
streift doch bereits ziemlich stark das Fach der sogenannten
„jugendlichen Sängerin ") und ob das nicht gerade sehr volu¬
minöse Organ sich auch bedcntendercn gesanglichen Auf¬
gaben gewachsen zeigt, läßt sich selbstverständlichnach dem
gestrigen Abend nicht mit Gewißheit sagen. Jedenfalls bot
aber die Gesamtleistung so viele schöne und gelungene
Momente, daß man einem weiteren Gastspiel der Künst¬
lerin wohl mit Interesse enigegcnseycn kann. — Die Titel¬
rolle sang diesmal Herr v. Schcnck , dessen ungezwungener,
köstlicher Humor ftd> auch bei dieser Gelegenheit wieder in
erfreulichster Weise dokumentierte. Den Hauptschlager bil¬
dete natürlich das alte und doch so ewig junge „Auch ich
war ein Jüngling ", dessen patriotische Schlußversc einen
nicht endenwollenden Beifallssturm entfesselten. Den Georg
fang anstelle des erkrankten Herrn Haas Herr Scherer,
der sich auf diesem, seinem sonstigen Rollenkrers so fern
liegenden Gebiete mit überraschender Leichtigkeit und
Sicherheit bewegte und namentlich mit der A-dur-Arie
„Man wird ja einmal nur geboren" einen außergewöhnlich
starken Erfolg erzielte. Die übrige Besetzung bot zu cr-
neueter Besprechung keinen Anlaß . Einzig und allciii

Kriegs - Erinnerungen
15. März 1915.

Kampf um die Lorettohöhc; St . Elvi genommen; Kämpfe
im Priesterwald.

In einem Tagesbefehl sprach der Kronprinz von Bayern
een tapferen von Neuve Chapelle seine Anerkennung und
Dank aus : 48 englische Bataillone gegen 8 deutsche! Die
zweifelhaften englischen Lorbeern ließen aber die Fran¬
zosen nicht ruhen . Das Ringen um die Lorettohöhe segann
wieder, jetzt um den steilsten der Abhänge über dem Dorf
Ablain, den die deutschen Truppen besetzt hielten. Der
Sturm brachte den Franzosen einen zeitweiligen Erfolg,
die Wegnahme einiger deutscher Schützengräben und des
Dorfes Ablain. Die Engländer mußten bereits an diesem
Tage ihren kleinen Erfolg von Neuve Chapelle teuer be¬
zahlen; denn der deutsche Ansturm entriß ihnen südlich von
Npern ihre Höhenstellung bei St . Elvi, die in deutschen
Händen blieb. Im Priesterwalde bei Toul tobte bereits
seit Ende Dezember der erbitterte Nahkampf; auf 8 bis
20 Meter Entfernung lagen sich die Truppen gegenüber und
bald flackerte der Kamvf in heftigen Vorstößen auf, bald
berrschte verhältnismäßige Ruhe. Solch ein Tag des Vor¬
stoßes war wieder einmal der 15. März : Artilleriekampf,
Sprengung , Sturm , Gegenstoß. Artilleriefeuer . — Erbitterte
Kämpfe fanden im Osten südlich des Dnjestr statt, wo der
russische Durchbruch in der Richtung auf Kolomea abge-
schlagen wurde,' die Russen rühmten sich wieder ihres
Sieges , ohne in Wirklichkeit vorwärts gekommen zu sein.

Hessen-Nassau und Umgegend.
ei. Hochheim, 15. März . Verschiedenes.  Am Sonn-

tag abend fand im Gasthanse „Zum Weihergarten" eine
öffentliche Versammlung statt. Rektor Ruckes hielt einen
Vortrag über die Kriegslage , während Amtsrichter
Schwabe  in einem Lichtbildervortrage auf den östlichen
Kriegsschauplatz führte und namentlich die Schrecken des
Ruffeneinfalles in Ostpreußen zeigte. Beide Borträge , die
mit großem Interesse entgegengenommen wurden, dürften
in trefflicher Weise die Sache der neuen Kriegsanleihe
unterstützt haben. — Im Alter von 86 Jahren starb der
Gärtner und Baumzüchter . Kaspar E n d e r s. Der Ver¬
storbene hat als nassauischer Krieger die Feldzüge in Baden
und Schleswig-Holstein mitgemacht. Der „Verein Nassauer
Waffenbrüder" ist nunmehr bis auf wenige Mitglieder
zusammengeschmolzen.

# Hofheim. 15. März . Ordensverleihung.  Herrn
Dr . Blanck,  Ehrenbürger der Stadt Höchst, ist dcr R̂otc
Aölerorden vierter Klaffe verliehen worden.

pf. Caub, 15. März . Kriegsabenö.  Unser 38. Kriegs-
abend, der wieder in der vollbesetzten Turnhalle stattfand,
hatte zum Mittelpunkt einen Vortrag des Ortspfarrers
Uber: „England , unser schlimmster Feind ".
Nach einer ausführlichen Tarlegmig der Weltmachtstellung
Englands schilderte der Redner Englands Gründe zum
Krieg, seine bisherigen Mißerfolge zu Waffcr und zu
Lande und gipfelte den  Vortrag in die Frage , was w i r

Mittwoch, 15. März
Segen England tun können: nichts Englisches kaü^
halten und Kriegsanleihe zeichnen.
dichtvorkräge und Lieder des Frauenchors rab̂ R
Vortrag stimmungsvoll ein. Besonders gefiel X“
fröhlichen Lied: „Der falsche Brite " desselben Ne-"
das zarte und gemütvolle Schlummerlied unseres»
ischen Tondichters August Thomae. Große Heitel
regte es, als der Redner den Ausspruch eines alte«
ischen Geistlichen wieöergab: „Gott strafe England"
was , lassen Sie den lieben Gott mit einer deraniakn
gäbe in Ruhe! Sagen Sie doch lieber : Der Lei,?.,
England!

6. Bad Ems , 15. März . Der Beamteuve . . !
hielt am Freitag seine H a u p t v e r sa m m l u» » nt,
dem Geschäfts- und Kassenbericht geht hervor, daß öei WZ
einsvorstand auch im vergangenen Jahre feinen
der» manche Vorteile in wirtschaftlicher Hinsicht adSr1
hat, die besonders in der jetzigen teuren Zest teE ® ,
genehm empfunden worden sind. Daneben ist der swiS
aber auch an der allgemeinen Not nicht teilnahmslos mV
übergegangen. Im ganzen sind 665 Mark für die toJf
sürsorge ausgegeben worden, wovon über 266 Mark Lw!»
Kriegern oder deren Familien zugute gekommen sind A.
aus dem Vorstand ausscheisenden Herren Kasteleiner m*
Sarholz wurden wiedergewählt. Anstelle des nach jyl
heim a. M. versetzten Herrn Kehr trat Herr Heldi« 2
Vorstand ein. -

r.  Darmstadt , 15. März . E i nk a u f sg eselli ft Jl
für das Groß her zog tum Hessen.  Die ®nift( ttu
einer Einkaufsgesellschaft für das Grotzherzogtum He«»
ivird, wie die „Darmst . Ztg." erfährt , beabsichtigt. MitM
der sollen Kreise, Städte , Nnhrungsmittelgrotzhändler uO
Konsnmvereine des Großherzogtums werden. GeMsiM
des geplanten Unternehmens ist, Nahrungsmittel und son-
stige Bedarfsgegenstände des täglichen Lebens während de»
Krieges und solange die durch den Krieg geschaffenen Bei.
hältniffe noch anöaucrn , im Inland und Ausland zu ei.
werben und der Bevölkerung im Grotzherzogtum Hessi,
möglichst ausreichend und zu angemessenen Preisen
führen.

Q Simmer », 15. März . Der Kanonendonner
von Verdun her, der Tag und Nacht hier deutlich vernebu-
bar ist, war vorgestern und gestern wieder besonders stark
Gegen 6'/2 Uhr erfolgte vorgestern abend ein besonder
schwerer Schlag, der im Innern der Häuser zu spürenw

Sport.
Trainer Harry Solloway t - In Hopvegarten ist«

Montag früh Harry Solloway, einer der ältesten und l»
kanntesten Trainer , im Alter von 65 Jahren plötzlich-
Herzschlag gestorben. Er kam vor mehr als vierzig Jahr«
aus England nach Deutschland, war anfangs Jockey uri
ließ sich dann in Hoppegarten als Trainer nieder, wo ei dir
Pferde des Prinzen Hatzfckdt arbeitete. Später war er all
öffentlicher Trainer tättg und hatte stets einen größer»
Stall von Flach- und Hindernispferden unter sich.
bedeutendsten Erfolg feierte er mit Herrn Buggenhageal
Monopol , der 1903 den Großen Preis von Hamburg
wann . Später kam mit der Steeplerin Silesia wieder
hervorragendes Pferd in seine Hände.

Jockey P . Lemicki, ist von Trainer W. Plnschke für
bevorstehende Rennsaisvn als Hindernisjockey verpfl'
worden.

Dr . Ludwig Gönczyder, ungarischer Meister im HoH
spung, der wiederholt Ungarn in den olympischen~
mit Erfolg vertrat , hat den Heldentod gefunden. _

Wit&e tiefe«

Apotheker Aich. Brandts Echweizerpillen(Abführpille
-I« Schutzmarke eingetragen. Dar « achahmungen wird gewarnt.

_ Wra . «ftoitzek-r «ich, « tanM, « chaNd-nie« <S4~
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gegen das ganz unvernünftige Draushauen der Schmiede-
gcsellen bei dem verhältnismäßig so schwach instrumentier¬
ten Eingangschor möchten wir an dieser Stelle endlich ein¬
mal Verwahrung ein legen. F. K.

Architektur uud Kunstgcwerbe nach dem Kriege.
Ein Vorkämpfer und Führer auf dem Gebiete des deut¬

schen Kunstgewerbes, Geh. Rat . Professor Hermann Mu-
t h e s i u s , sprach gestern abend in der Wiesbadener
Gesellschaft für bildende Kunst  über das, un¬
seren Tagen scheinbar ein wenig vorauseilende Thema:
„Architektur und Kunstgewerbe nach dem Krieg". Wird aber
berücksichtigt, daß in Ostpreußen mit dem Wiederaufbauen
„nach dem Kriege" schon begonnen worden ist, daß es sich
allein in dieser Ostmark um die Wiedererrichtung vvn
34 096 zerstörten Bauwerken handelt — deren Kosten mit
800 Millionen Mark zu veranschlagen sind, die aber vis
zur völligen Wiederinstandsetzung das Vier- und Fünffache
erfordern werden —, dann erscheint die Erörterung des
Themas „Architektur und Kunstgewerbe nach
dem Kriege"  als etwas sehr zeitgemäßes und durchaus
nicht verfrüht.

Der Redner — der, was die Wirkung seiner gehaltvol¬
len Ausführungen beeinträchtigte, mehr eine Vorlesung
als einen Vortrag hielt — stellte dreierlei Aufgaben in den
Vordergrund : Wiederaufbau , Nachholen der seit Kriegs-
beginn stockenden Bautätigkeit für Wohnhäuser, und in
dritter Linie die Tätigkeit auf dem rein künstlerisch zu be¬
grenzenden Gebiete der Denkmäler für unsere Helden.
Heber diesen letzten Punkt hat die öffentliche Erörterung,
wie bekannt, schon seit Monat eingesetzt, und auch an dieser
Stelle haben schon viele hervorragende Fachmänner ihre
Meinung zn dem Problem der Heldenehrung geäußert,
darunter auch der geschätzte Gast des gestrigen Abends.
Und zwar wurde übereinstimmend die Notwendigkeit be¬
tont, baß Gräberausschmückung wie die Errichtung von
Denkmälern mehr wie bisher als eine Sache der schaffen¬
den Künstler zn behandeln sein wird. Diese müssen die
maßgebende Instanz , ihr Geschmack der ansschlaggebendc
sein — nicht aber die Mitglieder der, jene Denkmäler vor¬
bereitenden Komitees uud Vereine eine Entscheidung treffen.

In Hinsicht auf die Frage des Wohnungsbaues erklärte
Professor Muthesius , nach dem Kriege werde die zurückge-
haltcne Bautätigkeit einen riesigen Umfang annehmen.
Er berechnet, daß ein Bedarf von 300 000 Wohnungen, wenn

alle unterbliebenen Bauten nachzuholen sind, sich herâ ^
len wird, für die zwei Milliarden Baugelder notwendig>
würden . Selbstverständlich wird man auf eine.Kn"
an Kapitalien für diese Zwecke gefaßt sein müssen-
gebieterischer erhebe sich deshalb die Forderung, den v«
allein noch rückständigen Modus der Wohmingsbam-̂
reformieren . Diese mit wichtigste Volksausgabe da^
wie bisher vielfach, einem abenteuerlichen Tpekiu""- ^
überlaffen bleiben. Tie gute Gestaltung der
Verhältnisse bedeutet für uns ein nationales Telon-̂ -
tnngsverbot , veranschaulicht in den Ergebnissen
hebungszifscrn . Daß auf dem Lande 35 Prozent, ^
nur 30 Prozent als tauglich zum Felddienst aa>,?Z ^
werden konnten, zeigt die nngebeuerc Wichtigkeit
fnnden Lösung des Wohnungsproblems in den.ffM
Städten . , jt «*’ .

Der Wiederaufbau in Ostpreußen erfolgt, wo» ^
gemeiner Genugtuung begrüßt wird, nach den . ^ •
sützen des Heimatstils und -Schutzes. Die 1
Ortes in sich soll gewahrt bleiben; es ist alles auf^ a0 i
form und einheitliches Ortsbilö , auf Vermeidung
Fremden , Aufdringlichen oder Störenden, eilige!»!
sie ganze Provinz ist die zweigeschossige Bauivei,̂ ,^ -
schrieben, mit Ausnahme nur von einigen Straf-- .
Ferner sind endlich die richtigen Bestimmungen -
Kellerwohnungen getroffen: Kellerwohnungen >' N-
boten! £ttf 5i£

Zum Schluß erinnerte Redner an die ErsahrU"^ s,yd
niis aus den Zeiten nach 1813 und nach 1870 elv !
Jene sollen uns vorbildlich bleiben, diese °nr sci^
dienen. Aber das letzte wird wahrscheinlich“iunö
denn an eine Parallele mit den Jahren nach 1S ,Ü >
Ueberfluß an Geldmitteln ist kaum zu denken^
jetzigen Kriege. -j . hei

Wir werden im Gegenteil
wcndigkeit zum Sparen zu rechnen haben, und
stand wird keinen direkten Schaden für die Kunn
Vielleicht wird, so betonte Geheimrat Piuthest" #
diese erzwungene Sparsamkeit es mit sich bringe"'. ^ '
Gutes geleistet wird. Die innere Freiheit des
Schaffens leidet nicht unter der äußeren Bcschr̂ ^ ly
Mit dem Ausblick auf den künftigen Sieg “w$ei1
Baukunst, die allein es verstanden habe, den J
lichkeit zu treffen und sich so dem technischen Zkua
paffen, verband der Vortragende den Wunsch'
unserer Waffen und die Erfolge aut künstlerif-.
gleich große sein niöacn.
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BerMischtes.
.,-j-nngarischer Liebesroman . Der ungarische
Koloman von Barkassy machte noch vor dem

Berlin die Bekanntschaft der Opernelevin Elly
>r Tochter eines Tanziger Unternehmers . Bar-
.„ der jungen Dame eine tiefe Neigung , so daß

o-i Ausbruch des Krieges seine Einberufung als
^i -osfizicr erfolgte, die Dame nach Großwardein
«eß wo in aller Stille die Eheschließung erfolgte,

ermeister und ein Magistratsrat fungierten als
Drei Tage spater ging Barkassy nach dem

-LckaiuilaL ab. Die jungen Eheleute sahen sich nie-
micdcr denn Barkassy wurde im Sommer 1915 schwer
«aib Pest gebracht, wo er bald darauf starb. Seine

:? ttc n- testamentarisch als Universalerbin eingesetzt.
K?  Araöcr Komitat gelegene Familiengut sowie
»örtvaviere von der Mutter und den beiden Schwestern
'-Rerstorbeiicn mit dem Recht der Nutznießung verwaltet

forderte die junge Witwe von der Schwiegermutter
^ -lnaeuieisenc Rente. Tie Schwiegermutter verweigerte

Iniudje«, und da auch die eingeleiteten Einigungs-
"̂ ndiunaen ohne Erfolg blieben, strengte die Witwe

-Rrozest an. Am 8. d. M. fällte nun , wie dem „B . T ."
!«est gmieldet wird, der Zivilsenat des Araber Gcrichts-

^ „« Urteil, wonach Frau v. Barkassy verpflichtet wird,
,R,.e Schwiegertochter einen Jahresbetrag von 3600 Kro-
,u -ahlcn und die nicht unbedeutenden Prvzetzkvsten

i tiafjcit. Vom Staat bezieht die junge Witwe außerdem
>angemessene Pension.

jungen auf die 4 Kriegsanleihe.
Da- Rbeinisch-Wcstfälische Kohlensyndikat hat auf die

M  Kriegsanleihe 30 Millionen Mark gezeichnet gegen
Millionen Mark bei der dritten Kriegsanleihe.

Tic Kreissparkasse Bielefeld , die sich bei den bisherigen
N Kriegsanleihenbereits mit Yl'A Millionen Mark be-
Bitat hatte, wird ans die vierte Kriegsanleihe voransstcht-

'»jeder denselben Betrag wie bei der dritte» Anleihe
ftillioucn Mark, zeichnen.
kic Concordia, skölnischc LebcuS-Bersicherungs -Geicll-
i, sil », 3 Millivucn Mark für eigene Rechnung. sAus
er Anleihen zusammen 20 Millionen Mark.)

städtische Sparkasse in Aachen 5 Millionen Mark.
Kreissparkasse in Trier 3s4 Millionen Mark.
GemcindesparkasseLangenscheid, die ans die drei

Anleihen 1700 000 Mark zeichnete, 1 Million 'Mark.
>te Hannoversche Landcskrcditanstalt wiederum 3 Mil-
-Mark.

Stadt Osnabrück durch die städtische Sparkasse zn-
J1/:  Millionen Mark.
rein", Bremen -Hannoversche Lebensversicherungs-
A.-G. in Berlin , jiir eigene Rechnung drei Mill.

henhofer-Brauerei 1 Million Mark.
iritus -Zentralc , G. m. b. H., 1 Million Mark,

oritbank. Akt.-Ges., 1 Million Mark.
>ic Lebensverficherungsaustalt Pommern wieder 5
onen Mark. Die Anstalt gewährt ihren Beamten ein

scl des Gehalts als Vorschuß für die Zeichnung.
Viktoria zu Berlin , Allgemeine Versicherungs-

Gesellschaft, hat in ihrer Aufsichtsratssitzung be--
Wh für die vierte Kriegsanleihe 20 Millionen Mark
^eigenen Mitteln zu zeichnen. Hiermit erreicht die Vik-
8nie ihr eigenes Portefeuille den Bestand von 67 Mil-
« .Mgik der verschiedenen Kriegsanleihen . Die Weröc-
Mü der Angestellten der Gesellschaft, die bei der dritten

J -7 e urehr als 50 Millionen brachte, verspricht den Er-
Wer vorigen Anleihe zu übcrtrcsfen.

Handel und Industrie
1B o Landwirtschaft und WemSÜü.

Der Drogenhandel im Kriege,
einem Bericht der Firma B r ü ckn e r, La m p c

M -9 erlin  fanden erhebliche Preissteigerungen
^amentc, Troge » und Chemikalien statt. Die

»Mrrentftche Steigerung aller llnlvsten für Fuhrwerk,
M » Korke, und Bindfaden trügt nicht
sMl "^oemeinen Verteuerung der Arzneiwaren bei.
IM Usw.cn die Schwierigkeiten der Einfuhr und die

"fischen Kurse. Nur mit ganz besonderen

Uw*
■im-1

Ä
»itfuf

„-ficit> «««*, h<  ̂der Betrieb der GrostürvgenHandlungen
Md hakten. Fast alles männliche Personal ist zur

^ ^ ^ uyezogeu, und durch die Beschlagnahmen. Be-
Führung von Lagerbüchern, Festsetzung

M8lu , Ausfuhr - und Durchfuhrverbote usw. ist
""U außergewöhnlicher Arbeit zu bewältigen.

Kc JSi  ^ ü,t  Ee Drogen und Chemikalien stark im
ttW  Wh jgW 11' oanz besonders aber folgende Gruppen:

Mg alle Seifen , Salbengrundlagen , Vaseline,
-daun besonders Mcdizintran , der mit etwa

^ -4-oittte den höchsten Preis überschritt, den er
' ien ntit  500 Mark hatte; gar nicht zu haben
che Ricinusöl , fast nnerschwinglch hoch im
» ^ euui Kakao.

d,»^^^ £0en Zeit , mit den hohen Werten fast aller
^lüber 7̂ "^ch£^heit über die Dauer des Krieges,
M. v wie lange die überall im Auslande auf.

ffät
0tffp
»8̂ 1. Slt
t£f‘

j.-, ^-ärenmengeil noch unbeweglich liegen bleiben
"?'ur1ich jede Spekulaton mit Trogen und

nicht gewagtes Ding , betont der Bericht.
zuverlässige Handelsbedingungen in der

Ah, »- . Marktlage schnell und sicher zu beurteilen , sollte

8ud n,̂ - r"ach.ilehend die Gegenüberstellung inläu-
rz-f.- ständischer Preise für einige wichtige Artikel.-8L r -JMCllC |UX, tiniHC UHCyliyt

,tu tcrJ;iU ro?r' daß die genannten Waren im Ausland
^ lind als beHs:

^ ungefähr das Kilo:
^ laste!

Nu -illt ' ^ '1 •

e ?rium ' •

in Rußland Deutschland
Mark Mark
280,— 42,-
300,— 80,—
850,— 220,—

1400,— 605,—
70,- 3,80

100,— 4,50

Cie neuesten Depeschen von den Uriegsschauplätzen'
über die Lage orienüerende, sachliche Leitartikel, packend»
Schilderungen der hervorragendsten Uricgsberichterstatter,
ein guter, fesselnder Unterhaltungsieil und eine Kostenlase,
mit dem Bezüge de- Blattes verbundeneUnfaUversicherung
sind die besonderen Vorzüge der Wiesbadener Neuesten
Nachrichten.

Lin jeder will über den Lang der großen
Ereignisse rasch und zuverlässig orientiert sein. Dies
geschieht allein durch eine gute Tageszeitung, die
dem Leser in übersichtlicherund klarer Weise ein
getreues Lpiegelbild der großen Zeit gibt, in der
wir leben. Die

Miesbabener Neuesten Nachrichten
entsprechen den Anforderungen, die der Leser an
eine Tageszeitung zu stellen vermag, in vollem
Umfange und erfreuen sich aus diesem Grunde und
ihrer Billigkeit wegen der Gunst des Publikums.
Der Bezugspreis beträgt für Wiesbaden und bei
unseren Filialen für AusgabeA

nur 60 Pfennig monatlich,
mit der illustrierten, humoristischen Wochenschrift
„Uochbrunnengeister" (Ausgabe6) 80 pfg., durch
die Post bezogen 70 bzw. 90 pfg. monatlich. Bei
freier Zustellung ins Haus kommen noch 10, bei
der Post 14 pfg. pro Monat hinzu.

Jeder Bezieher der Ausgabe A ist völlig
kostenlos mit 500 Mk., der AusgabeL mit l000 Mk.
gegen Unfälle lt. der bestehenden Versicherungs¬
bedingungen versichert.

Bestellungen werden von allen Postämtern,
unseren Trägern und Filialen, sowie in unseren
GeschäftsstellenUikolasstr. ll , Mauritiusstr. 12
und Bismarckring 29 jederzeit entgegengenommen.

Kalium bromatum
Coffein . . s .

* Cocain . . , .
Opium . . » ,
Phenacetin . . -
Kalium perman-g. .
Chininsulfat . ,
Acid. salicylic . . .

Benzoesäure toluolv
Hydrochinon , < »
Bantlin . . , , s
Acid. salicylic . . , ,
Antipyrin » , « ,
Chloroform , , , ,
Coffein . , , , ,

in England
Mark

« « - ’ 50,—, . 100 ,-
„ . 500,-
. . 77,—
, . 144,-
. s 12,—
. . 120 ,—
. . 50^-
L . St . von Amerika

Deutschland
Mark

3,8V
48ji—

220 ,—
63,—
8H0
1,50

'SO,—
3,70

Deutschland
Mark Mark
40.— 8,—
50,— 16,-

500,— 120,—
35,— 3,70

290,— 30r-
6,— 2,50

100,— 48,- 4

Wochenbericht
der Preisberichtstelle des Deutschen Landwirtschastsräts

vom 7. bis 13. März 1916.
Der Brandenburg -Berliner Biehanöelsverband hat

mit Gültigkeit vom 9. März für die Provinz Brandenburg
und Berlin folgende S t a l l h ö ch stp r e i s e für Rind¬
vieh  festgesetzt: Für vollfleischige Mastochsen, Bullen und
Färsen 100 Mk. für den Ztr . Lebendgewicht bei einem Ge¬
wichte des Tieres von 11 Ztr . und mehr. Für jeden Zent¬
ner weniger Lebendgewicht ermäßigt sich der Preis um 5
Mark. Für Kühe und alte Ochsen ist der Preis auf 90 M.
für den Ztr . bei einem Gewichte des Tieres von 11 Ztr . und
mehr festgesetzt. Auch hier findet dieselbe Ermäßigung
statt. Beim Weiterverkaus darf außer den baren Fracht-
auSlagen ein Ausschlag zum Einstandspreis von höchstens
5 Prozent genommen werden. Zugleich hat der Verband
folgende Preisaufschläge zu'  den Stallhöchstpreisen
für Schweine  sestgesetzt: Beim Verkauf außerhalb der
Schlachtviehmärkte 12 Prozent , beim Verkauf auf den
Schlachtviehmärkten innerhalb des Verbandsbezirks 17
Prozent und beim Verkauf auf außerhalb des Verbands-
bczirks gelegenen Schlachtviehmärkten 17 Prozent . Einen
praktischen Erfolg scheinen diese Höchstpreise noch nicht ge¬
habt zu haben; denn auch in der letzten Woche hat eine amt¬
liche Notierung am Berliner Schlachtviehmarkt noch nicht
stattgefunden. Der wilde Zustand herrscht also nach wie vor.

Die Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresvcrpflc-
gung hat die gewerblichen Biebrauereien anfgefordert , ihre.
Vorräte an Gerste und Malz 'bis zum 15. März anzuzeigcn.
Bierbrauereien , die mehr als drei Viertel des Kontingents
bezogen haben, dürfen die überschießende Menge bis zum
31. März ds. Js . keinesfalls verarbeiten oder vermälzen.

Die Durchfuhr von Erzeugnissen der Kartofseltrock-
nerei und der Kartofsclstärkcfavrikation ist ab b.^März
verboten . Vom 4. März ab darf aus dem Ausland einge-
sührtes Schweineschmalz nur durch die Zentral -Einkaufs-
gesellschaft in Berlin in den Verkehr gebracht werden.

Tie jüngsten Bnudesratsbestimmungen Haben zur
Folge gehabt, daß die noch im freien Verkehr befindlichen
Partien Maismehl nur zu sehr erhöhten Preisen abgegeben
werden . Zluch sonst war der Eindruck dieser neuen Bestim¬
mungen auf den Markt ungünstig , da der freie Handel
durch sic noch weiter erhebliche Einschränkungen  er¬
fährt. Das Angebot verhält sich zurückhaltend, und die
ddachfragc kann vorwiegend nur zu steigenden Preisen Be¬
friedigung finden. Von Saatgetreiöe ist Ligowo -Hafer zu
520 M. Hannover , Beseler II zweite Zlbs. 480 M ., Scalöfes-
Siegeshafer 480 M. Lanenburg, Gerste Hanna zu 515 M.
West-Brandenburg und Heils Franken zu 550 M . Pommern
angeboten . Für Kümmel wird 160 M . per 100 Liter ab
Lanenburg verlangt . Gute, gesunde, geputzte Steckrüben
notieren 3,50 M., Runkelrüben , gesund und nahezu sand-

frei, 2,90 M. pro Zentner ab Station . Aus den Atrgeüöleit
am Futter mttt clm arkt  sind zu erwähnen : Johan¬
nisbrot 810 M. mit Sack wagsr . Hamburg , Haferschale.n--
mehl 490 M . brutto mit Sack frei Kaiw . Hamburg , Spelz-
sprcukleie 315 M. mit Sack Hamburg , MaronenmischsntLer
greifbar 675 M. brutto mit Sack Hamburg , gedarrte Zicho-,
rienbrocken greifbar 645 M. lose Holitein , Haserkleie 635 M.-
mit Sack Hamburg, Haserfuttermehl greifbar 660 M. mit
Sack frei Kaiw. Sambura , KartosfelsMrkefutter greifbar 430
Mark brutto mit Sack Hamburg , Reisfutter 425 M. mit'
Sack Hamburg, Rapskuchenmehl 955 M . mit Sack Dort¬
mund, Trockenschnitzel 855 M . Westfalen , Rübentrocken»
schnitzet 670 M. ohne Tack Berlin , Fischmehl Pallasch 805
Mark Eidelstedt, Futterfischmchl 28—30 proz. Pr . und F.
8—lOproz. PH. Kalk unt . 10 Proz . Salz 575 M . Mecklenburg.
Außerdem Mastschrot, Schweinemastfutter . Pferdefutter zq
Preisen von 700 vis 000 M., je nach Zusammensetzung . , '

, , .. .— -rr

Berliner Börsenbericht vom 14. März . Die Stimmung
war überwiegend schwach. Angeboten waren besonders
Rüstungswerte . Auch die Motorenaktien lagen schwächer.
Ferner waren Viktoria -Fahrrad und Adler -Fahrrad an¬
geboten. Einigermaßen behauptet waren Montanaktien.
Caro und OSerbeöarf konnten sogar anziehen . Erwäh-
nenswert schwächer waren Schrfsahrtswerte , dagegen wur¬
den Stettiner Vulkan und Bremer Vulkan aus dem Markte
genommen. Elektrische Papiere waren bei ruhigem Ge¬
schäft unverändert . Einheimische Renten leicht abgeschwächt,
portugiesische Papiere waren wieder bei niedrigem Kurse
scharf angeboten, ohne daß sich Kauflust zeigte . Privatdis¬
kont 4% pCt^ tägliches Geld 4 pCt. und darunter.

Berliuer Produktenmarkt vom 14. März . Die Stim¬
mung bleibt fest. Maismehl war heute nicht am Markre,
so daß Umsätze nicht stattfanöcn . Spelzspreumehl ist knap-
per angeboten. Bei recht lebhafter Nachfrage sind Zichv-
rienbrocken etwas teurer bezahlt . In den verschiedenen
Rübcnarten ist das Geschäft ruhig . Am Frühmarkt im
Warenhandcl ermittelte Preise : Zichorienbrocken 63—64 M..
nominell , Weizenspelz 14D0- 17 M .. Spelzsprcumehl 33- 34
Mark, Runkelrübenkörner 53,50—55 M -, Runkelrüben 5.78
Mark, Saatlupinen 80 M ., Spelzspreu 9.80- 10.30 M..
Haidekrautmehl 3.30—3.40 M ., Pferdemöhren 5 M .. Hirse
ab Station 980- 985 M . i

Frankfurter Börsenbericht vom 14. März . Die Börse
war ruhig . Das Angebot war nur mäßig . Die Börse er-
öfsnete daher in schwacher Haltung . Vorübergehend trat
eine leichte Erholung ein . Slngeboten waren besonders
Rüstnngswcrte . Bon Lcdcraktien waren Wessels und
Spicharz niedriger . Am Montanmarkt haben sich die Preise
wenig verändert Interesse zeigte sich dann für einzelne
Spezialwerte . Chemische Aktien und Elektrizitätswerjtel
waren mäßig schwächer. Banken und Schisfahrtspapiere
geschästslos. Am Rentenmarkt blieben heimische Wert«
behauptet. Privatdiskont 4% pCt. und darunter . >

vf.  Die Wiederaufnahme des Wiener Börsenverkehrs.
Aus Bien,  14 . Mürz , wird gemeldet : Die Wiederauf¬
nahme des beschränkten Essektenhandels im Börsensaale
erfolgte heute zur bestimmten Stunde ohne jede Förm¬
lichkeit. Lautes Angebot war verboten . Die Tendenz war
Dank der zuversichtlichen Zlusfassung der allgemeinen Lage
fest. Bevorzugt waren namentlich Staatswerte und ein¬
zelne Konjunkturpapiere.

W. Die Lage der Reichsbänk durchaus befriedigeud.
Aus Berlin,  15 . März , wird gemeldet : In der
Sitzung deS Zcntralausschusies der Reichsbank führte
Präsident Havcnstcin aus , daß die Lage der Reichsbank
nach wie vor durchaus befriedigend ist. Es gelangte so¬
dann der Verwaltungsbericht für 1915 mit einem Bilanz^
und Gcwinnverteilungsplane zur Vorlage . Das von de«
Deputierten des Zentralausschusses zur Prüfung der
Bilanz auf Grund der Bücher entworfene Gutachten ist
von den Mitgliedern des Zcntralausschusies vollzogen und
dem Reichsbankdirektorium überreicht worden.

XX Viehmarkt i« Luxemburg . Luxemburg.
15. Mürz. Der hiesige Viehmarkt war mit etwa 510 Tieren
befahren. Bei flottem Geschäft und hohen Preisen wurde
der Markt schnell geräumt . Bezahlt wurden für Rinder
360- 400 M., frischmelkende Kühe 520—650 M -, junge Stiers
360—520 M., Brühlinge 80- 100 M . das Stück, Ferkel von
6—8 Wochen Alter 64—80 M ., bis 10 Wochen Alter 84 bis
96 M. das Paar ; fette Schweine 180- 192 M . der Zentner
Schlachtgewicht. 1

ch Weinversteigeruugsauzeige . Wiesbaden,  14 . März.
Am Donnerstag , den 30. März , vormittags 11 Uhr, im Kur¬
hause zu Wiesbaden versteigert Herr W. Ruthe.  Pächter
des Kurhauses, der den demnächst abgelaufenen Pachtver¬
trag voraussichtlich nicht mehr zu erneuern gedenkt, 4 Halb¬
stück 1914er, 7 Halbstück 1912er, 23 Halbstück 1911er, 8 Halb¬
stück 1915er und etwa 4 Tausend Flaschen 1911er und 1908er
Rheingauer und Rheinhessische Original -Natnrweine mit
Kreszenz-Angaben. Die 1914er sind von kräftiger, schöner
Art und bewegen sich in den Taxen zwischen 700 und
1000 M. per Halbstttck. Bei den 1912ern handelt es sich um
sür den Jahrgang teilweise sehr reife Weine , die mit einem
halben Stück Rüdesheimer Berg Bronnen Riesling , bestes ^
Faß von Freiherrn von Ritter , ihren Abschluß finden.
Taxen 480 bis 2200 M . per Halbstück. Die 1911er, 23 Halb¬
stück, sind zum Teil hochfeine frische Gewächse und flaschen¬
reif, die abgefüllt, erst noch zur vollen Entwicklung kommen
dürften. Taxen 650 bis 2000 M . per Halbstück. Die 1915ex
stellen schöne fruchtige Weine in mittleren Preislagen dar.
die die Taxen von 500 bis 1000 M . per Halbstttck sicherlich
erreichen, wenn nicht noch überschreiten werden. Die
Flaschenweine, etwa 4000 Stück 1911er und 1908er, bewegen
sich in der Preislage von 1.50 bis 6.00 M . per Flasche und
sind sämtlich bessere Gewächse von hervorragender Güte.
Allgemeine Probetagc : Mittwoch , den 22. März , sowie am
Versteitzerungstage in der Rheingauer Weinstube des
Kurhauses. _

Gichtiker und Rheumatiker
loben einstimmig die rasche und sicher«
Wirkung der Togal - Tabletten.
Aerztlich glänzend begutachtet. In allen
Apotheken zu M. 1.40 und Dt. 3.50.

UTTM AN N
Zur Konfirmation und Kommunion

Schwarze und weisse Stoffe
in grösster ' Auswahl und Preiswürdigkeit,

Wiesbaden "«m««" Langgasse 1/3.
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Zeichnet die Krieasa « leib

Fünsprozentige Deutsche Reichsanleihe
ZU 98,SV

oder

Viereinhalbprozentige auslosbare
Deutsche Reichsschatzanweisnngen

zu SS.
Die Kriegsanleihe

das Wertpapier des Deutschen Volkes
die beste Anlage für jeden Sparer, sie ist zugleich

die Waffe der Daheimgebliebenen
gegen alle unsre Feinde, die jeder zu Hause führen kann und muß, ob Mann, ob Frau, ob Kind.

D r̂ Mindestbetrag von Hundert Mark
bis zum 20. Juli 1916 zahlbar

ermöglicht Jedem die Beteiligung.

Man zeichnet bei der Reichsbank, den Banken und Bankiers, den Sparkassen, den Lebensversicherungsgesellschaften, den Kreditgenossenschaften
bei der Post in Stadt und Land. ' B

Letzter Zeichnungstag ist der 22. März . Man schiebe aber die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage a>
Alles Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und aus jedem Zeichnungsschein abgedruckten Bedingungen.

pfa vermieten

Hochstraße8
2 Zimmer, Küche «nb Keller
vro Monat f5640

Mark 18.-
ver 1. Avrik an kinberl. Leute
•». vm. Näh. daselbst od. Platter
Straße 184. Gärtnerei Becker.

Waldstratze 96,
schöne aer. 3-Zim.-Wobnung
per 1. Avril zu verm. Zu er fr.
3. Stock rechts. *b8268

SchwalbacherStr . 38, Alleesette.
7-Z.-Wobn., schöneu. belle. gr.,
Räume, I .Et., alls. fr., Boraart.
eb. el. Lickt, aus sofort. 5372

Westenbktrahe 12, 1. St ..4-Zim.°.
Wohnung per 1. Avril z. vm.
Näh. Part . l. bei Kiesel. 5385

Albrechtstr.l0.Stb .,sck.3-Z.-W. N.
Vdh3 ..Rebwtntel .T.85I0.f5«67

Dotzheim, Schönbergitr. 8, 1 sch
8-Z.-W.. i,sch. L.Z.-W., 1 St ..
Grenze v. Dotzheim, Haltestelle
der Elektr 5414

Aarlstr . 88. 2.. gr . 3. Z..W. m. gr-
Veranda sos.od.sv.z.v.N. l.

Schulgaffc 5. kleine 3-Zimmer°
Wohnung. 350 Mk. -5389

Sedan str, 6. Hh. 1. 3 Ztm . Kü^ cauf gleich od. so. zu vm.
Dotzh. Str . 101. 2 &, l K.. GaS.

Adicht., monatl . 20 Mk. Näh.
Bdb. Part . r . 5411

Feldstr. 8. Stb . Dach, 2-Z.-W. u.
Zubeb. ab 1. Avril billig zu
verm. Näh. Bdb, 1. St . 54!5

Schnrnhorlttlr . 19. Htb., 2 Zin
Kücheu. Zubeb. zu verm. Rä
beim Sau «mei ster.

äb
5381

Römerberg «. 2Z. u. n .z.vermLS«
Steingaffe 31, Seitenb . lDachi.

2 Ztm. u. Küche, gl. od. fv. z.
»m. lPr . iiibri. 210 M.> 5382

TaunuSÜr. 34. Ht«. Pt . 2Z .. 1«
u.Kell. iof. N. « db. 2.Et . 5404

tzronttvitzstubcu. üüche, i. freier
Lage, aus >oi.z.v. Näb. Philivvl.
Hcllmundstr. 37. Part.

Helenenstr . 17. Dackst. m.K. 5410
Kirchg.19,Ms.-W.,1o.2Z.u.K.5885
Moritzstr. 47. Htb., 3-Z.-W zzzs
Scharnhorststr . 13, sch. l-Z.-W.m.

Balk. v. sof. oö. sp. N.P .r. f5407
Sckulgaffe 5, k>. Dachwobn 5367

Steingaffe 16. Hth., 1 Zimmer
und Küche zu verm. 5409

Walkmüblktr. 32. srdl. Krontsp..
1 Zim. u. Küche, an Dame od.
kl. Kam. p. 1. Avr. b. z.vm. 5407

Walramstr . 31, l-u. 2-Z.-W. iof.
z. v. N.b. Tremus . l. Stb . 2.  6387

tHöbl . Simm er

Albrechtstraße 23, 3.. sch. möbl.
Zimmer . *598

Ellrnbogengaffe 6, Sckias-
stelle zu vermieten. 5412

Läden ufw.
MauritinSstrabe 9. Laden mit

Ladenzimmer und Lagerraum
auf I. Juni zu verm. Näh.
Lederbandlung. 5416

Laden.
Hrlenenstrabe 16. m. Wohnung
und Zubehör zu vermieten.
Näheres 1. Stock. 5388
Slm Römertor 7, fch.Laden m. od.

ohne Wohn. iof. zu vm. 5848

Hf § Offene Stellen Wi

Min nein#.
®l elpuwen »/,8 Ubr früh  am

Mvbeiheim L. Retten man  er.
Sckiersteiner Strahc . *598

Mehrere, durckaus zuverlässige
unbestrafte Leute
gesucht.
f5666 Coulinstrabe 1.

Jubrleute und Taglöbner
gesucht. f5668

Kock. Schiersteiner Str . 54c.
Lehrling für Zabntechnik

sucht Dentist S« U Müller.
f5668 Maurttiusviatz.

. „ ..Die seither von Herrn Dr. mcd. Luders innegehabten4 Raume

Große Burgstraße 15,
sind für Büro oder ärztliche Sprechzimmer ab

1.
sind für Büro oder ärztliche Sprechzimmer ab April zu

Sonderwünsche können vor der Neuberrichtunv
berücksichtigt werden. zM

Näheres durch Nans fterrmnttn Grobe ^ u' g- raffe  15

Durchaus geübte

MI« »O Mn-IrMtRinwi
_ gesucht. *585
Sakrzcwski . Rbeinstrane 39.

Tüchtige

MemMwinnm
den dauernde Beschäftigung.

3 * Hertz , tanggaffe 20.

LehrnrädchenI
mit guter Schulbildung gegen so¬
fortige Vergütung z. ba d. Ein¬
tritt gesucht. Bluienipezialbaus
Vwtor Langbanki. Klrchgaffe 44

5216

1 Bügelmädchen geg.
ges. Jahnstrake 46.

Vergüt.
s5636

(> Generalvrrlrieb
Sunges MW

wird tüchtigem Herrn(auch Nichtkaufmann) für zeitgemäßes
Unternehmen bei wenig persönlicher Tätigkeit geboten. Das

dürste

betragen. Herren , die im Besitz von 6000 Mk. Betriebs¬
kapital sind, belieben Näheres bei Direktor Grebe heute
und morgen  von 9—1 und 3 - 7 Uhr Hotel Nonnen-

' ^ hof zu erfragen . »599

sucht Stelle , wo es das Kochen
erlernen kann. Off. u. V.  19 et. 5.
Geschäftsstelle ds. BI. 5211

Landwirtstorhter , 86 I alt , s.
Stelle in landwirtschaftlichem
Haushalt . Offerten mit näbercn
Angaben unter B 1005 an die
Geschäftsstelle ds. Blatt . *b8268

MttWUlilMisHeli
. Zuschneiden f.

>monatl.
... . ..I Tag -u.

Abendkurse. Büsten nackMab.so¬
wie Schnittmuster aller Art. An¬
meldungen. sowie Näberes von
2—8 Uhr täglich bei 4083

3 . Stein,
Kirchgaffe 17, 2. Et.

Dr. Szitnick's Institut , Düffeldorf
höhere Privatfchnle Sexta , O.-Peima,mit Internat Rcisc-.Fähnrich-
nnd Elniohr .-Priisnna . Herbst 15 sämtl. bestanden. Z 838j2J Achtung! Raufe

sch. ftts»..Zim u. -zücke. ?
bei dar ., an ruh. Leute »u
Näh. Adelheids«!. 93.

Adel-
vm.

6405

Damenputz.

Leeres, se». ar . Zim. sofort. Näh.
b. WcÜrivstr. 24. 5408Havbach, l

Hermannstr . 9. Mansarde
Bett zu vermieten. °Ä WttWLUNS 'M

Sonnrnberg . — Bekanntmachung.

Feuerwehr-Aebung.
Am Samstag , den 18. März ds. Js .. nachmittags 8 Uhr

findet eine Hebung der Pilichtfeuerwehr statt.
Zusammenkunft : Spritzenhaus.
Sämtlich« Mannschaften, bestehend aus allen männlichen

Einwohnern vom 20. bis , um vollendeten 52. Lebensjahre
müssen bestimmt an der Nedung tetlnehmeu. Entschuldigungen
können nicht angenouimen werden.

Unpünktliches Erscheinen oder Fernbleiben wirb nach § 11
der Feuerlöschvolizeiverordnung bestraft.

Sonnenbcrg, den 11. März 1918. VM
Der Bürgermeister.

Buchelt.

1. Bauer,
Helen enstr. 18. Televbon 1832.

Nicht übersehen!
lbermalige « reiserböhung für
limklicke Rohmaterialien , als:

Lumpen , Neutuch , Papier,
Gummi laußer Auto), Blei,

Ttaniol , Metalle,
außerdem für Säcke, Flaschen

aller Ar« n dgl. 5188
Höchste Tagesvreisel

Acker. Wellritzstrabe 21. Hok

Klte Korl
ZN kaufe» gesucht. , .

"-ckcr. Wellritzstr. 21,
Divl.-Lchrcibtisch.Gr^

in Privat zu kaust« gu
Haincrweg 8.

Zu verkaufen!

Kirschb.-KIeiderschrLnt.̂
mode.Sekretär. Trümer«
Auszug-, Kücken-. .. M
Kücken-. Kleidersckrame.^
kommode, voll st. Bet¬
aut erhalten, bill, z« "
Adlcrstrabc 53. Part.

2 ge oke Packliste».
8 Mark.
Seife Pfund f,0 f «-
bera 'traffe 33. P»' t " ja

Ein Ob-rbctt. e»te
billig z« verkaufen. ,

Blückentrabe 8^

Wasserkiffen
Platter Straße 10*

^Verschieden^

Der schönst«
für Veranda, BalN ,
breiter sind irn«« »»

SkblkBMl
Prosp. gratis u. ftk^
überalll -in S- dw« .
Sve -ial -HänEf^Traunstein>» I

.Heute Mittw -^ "
Uhr abe

Tage von
8 Uhr abends. L j
Tage vyî biswerden

ausgehauen,

Pfund
sowie prima V" '

Leber, »irrst »">

yugoh
Rur Hell«

. ' : * SScMläE LLATLL .SS 'SäSS S SäSSSll
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Preußischer Landtag.
Berlin , 14. März.

_n, -„ rtisch: Kultusminister v. T r o t t z n S o l z.
Tr . Porsch  eröffnet die Sitzung um

UnS teilt mit, daß auf die Glückwünsche
Verlobung des Prinzen Joachim Dank-

„„m Kaiser und dem Prinzen eingegangen sind,
widmet Vizepräsident Dr . Porsch  dem ver-

Sodann Präsidenten des Hauses Herrn non
ienen»uy ^ ^^ ruf. (Die Mitglieder erheben sich.)
ller » mflI einer 6er  ersten und glänzendsten

Hauses Vor einem halben Jahrhundert war
cingetreten. Seine Amtsführung siel in

'* Gründung des Deutschen Reiches. Am 27. Jan.
Va ifiiit vergönnt, dcn ersten Deutschen Kaiser in

\ *? r8 begrüßen und eine Adresse des Abgeordneten-
-a .« überreichen. Der Verewigte war ein gerechter
«̂nblwollender Mann, als Präsident von einer nnbeug-

« uiwarteilichkeit und einem trockenen Humor. Sein
® fZ mit  her Geschichte des Abgeordnetenhauses nn-
«lu*  verbunden. Sein Andenken wird ans unseren

niemals verschwinden. (Beifall.) Ich erteile dem
kältesten Mitglied des Hauses, dem Abg. Freiherrn
qcsliy  außerhalb der Tagesordnung das Wort.
'irfi’- v Zedlitz (frei!.): Herr von Koller ist am Tage

Schlacht von Königgrätz gewählt. Seine Parlamen¬
ts Laufbahn hat ihn mit den Höhepunkten des parla-
marischen Lebens in Berührung gebracht. Er hat mit-
»iiki an dcn Verträgen, ans Grund deren das Deutsche
ch gegründet worden ist. Seine Amtszeit siel in die
j 5er Neuordnung unserer Finanzen durch die Miguel-
Steuerreform. Er hat dcn Abschluß des Kulturkampfes
it  Tie Art, wie Herr von Köller als Präsident wirkte,
geradezu vorbildlich. Er war ein Muster von Pslicht-

Mng und Gerechtigkeit, sowie wohlwollend nach allen
Düngen. Sein Humor machte es ihm möglich, über alle
«ittigen Berhältnisie hinwegzukommen. Die Liebe und
lihrung aller derer, die mit ihm znsammcngewirkt
jnt, folgen ihm über das Grab hinaus in die Ewigkeit,
eifall.)
Die Etatsberatung wird fortgesetzt beim

Kultusctat.
Zn einer Resolution der Kommission wird die Staats-
mng ersucht, baldigst für einen besseren Ausbau des
«ms der Verhältnisse fremder Länder im Interesse
auswärtigen Dienstes,  des kolonialen
es und der wirtschaftlichen Entwicklung von Handel,

lstrie, Landwirtschaft und Technik im Anschluß an die
«den Hochschulen oder andere Einrichtungen Sorge
egen.
rner liegt vor ein Antrag Aronsohn (Fortschr. Vp.)

Genossen, die Staatsregierung zu ersuchen, an der
sttät Berlin baldigst einen Lehrstuhl für
rische Sprache 'und Geschichte  einzurichten,
e Abgg. Mails (kons .), Dr . v. S a v i g n y (Ztr .)
r. F r i edb e r g (natl .) berichten über die Berhand-

der Kommission, über Ministerium , geistliche Ve-
Nniversität, Kunst und Wissenschaft, technischen
ht usw.

8. v. d. Oste n (kons.): Die Ausgaben für diesen
smd trotz des Krieges so ziemlich die gleichen geblieben
Wher. Die Früchte unserer Kulturarbeit befähigen
dem Ansturm einer Welt von Feinden stand?,»holten,
au, sittlichem Gebiet stehen wir auf der Höhe. Die
mchtsvcrwaltung muß dafür Sorge tragen, daß bald
m Kriege Einrichungen an den Universitäten ge-
"erden, die es den jungen Leuten ermöglichen, die

Ms Wissens ausziifüllen. Unsere Universitäten
für unsere deutschen Studenten da

Wir müssen uns hierbei ausschließlich von deutsch-
aien Interessen leiten lassen. Wir sollten auf eine
«emimentalität endlich verzichten. (Zustimmung.)

m.rag der Kommission, betr. das Studium fremder
h, !rR Interesse des auswärtigen Dienstes, kann ich

Annahme empfehlen. In der vielfach
neu Einheitsschule sehen wir keinen Fortschritt,
^emen Rückschritt. Energisch wenden wir uns gegen

^mng , den Religionsunterricht , dieses Fundament
Mnchen Weltanschauung, ans der Schule zu be-

(„Bravo!")
®.nusmann (Ztr .): Das preußische Schul-

tm  großen und ganzen im Kriege vollauf
ireten entschieden für eine energische För-

" ^llrndpflege ein. Das Verlangen nach
* un^ Verstadtlichung der Volksschule lehnen

-'Str  verteidigen die RechteWüte. der Kirche in der
" "llen keine Gemeinschaftserziehung

Ös s ri Unentgeltlichkeit des ganzen @d)ul»
«t !Eien "rr für eiue Utopie. Die Simultani-

Mz,- ,Z?sksschule lehnen wir ab. Der Zwie-
t a(i„' « ‘'«töten Erziehung kann überbrückt wer-

wir y Eem Festhalten an religiöser Anschauung
ferm kommen, gemeinsam zu arbeiten au der
uva*  geistigen Lebens unseres geliebten Vater-
drt- "^ .untereinander zu dulden. Ich schließe mit

, =If örifö  Wilhelms : „Nicht dulden, lieben
C * »ns !" (Beifall.)

(" atl.) : Ich schließe mich der Fvrdc-
E>er Osten an, daß der Hader zwischen.

" 'tigxss2ni5 öen  Parteien aufhören und der Geist
llte,,«, ^ Erauen bei uns einkehrcn möge. Der

Lehren , unsere Gegner in Zukunft richtiger
i, ntr„„ite icn iöeit, die sich vor dem Wort „Haß"
Na „1?" gedenken, mit welcher Niedertracht der
iti »« Gegner überfallen haben, welches Un-
MM.? e>ch" oren haben! Das muß auch der Jugend
"Mi. -" gebracht werden! Die Jugend muß auch
"W - v . e Keaft in unscrm Volk vorhanden ist,
- E>ie Liebe zum Vaterland und zum Staat
! tt-p ” unsere jungen Leute zu bewußten deutschen

Ana? " erden, dann werden wir auch mehr An-
^ -nand haben. Der Krieg gilt vor allem dem

je  und der deutschen Kultur . Tie Gegner
oen> Krieg wirtschaftlich und Wissenschaft-

«m, y-  Wir aber fürchten nichts für die deutsche
Lz O' e deutsche Wissenschaft. Die Gcistesfreihcit

^ Krieg nicht verbannen können! (Vcisall.)
^Kultusminister v. Trott z« Solz:
!, hx?^" keit und Zuversicht kann ich diesen Etat
^ der ." verbürgt »ns die volle, uneingeschränkte
ef)itn. re®en Einrichtungen, die wir für die

r' Wr ^eagen der Wissenschaft und der
M .̂. langen, arbeitsreichen Fricdenszcit in vor»

geschaffen und unterhalten haben. Wenn
"tu,. ^ letzt bestreiten, uns Barbaren nennen,

{nl 'n den Staub ziehen, so sind wir zu stolz
einen Streit darüber einzulassen oder ein

^" b'digung zu sagen! Jetzt sind nicht Worte,

sondern Taten entscheidend, und diese spreche» eine beredte »
Sprache: Der Stand unserer Bolkserziehung, der Schule, ?
unserer wissenschaftlichen Einrichtungen, die Leistungen r
unserer Kunstpflege, unserer Museen, die wir nicht ge» 1
schlossen haben während des Krieges! Wir stehen im Be- I
griff, ein Meisterwerk der Bildhauerkunst von einer Be- ?
deutnng und Schönheit zu gewinnen, das gleichwertig sein \
wird unseren pergamonischen Erwerbungen . (Bravo !) k
Solche Tatsachen lassen sich nicht mit der gewandtesten £
Dialektik aus der Welt schaffen und bleiben ein Ruhmes¬
titel des preußischen Staates ! Und wenn die Feinde jetzt
Angriffe von besonderer Gehässigkeit gegen diese Tatsache
richten, so ist das für uns Preußen nur eine Ehre ! (Bravo !)
Dcn Antrag der Sozialdemokraten, den Religions¬
unterricht aus der Schule zu beseitigen, lehne ich ab. Unsere
Schnlen haben sich der jetzigen Zeit gewachsen gezeigt: das
läßt ans ein gesundes Fundament schließen. Der Kern
unseres Volkes ist durch und durch gesund und wird nach
dem Krieg alles ausbauen helfen, was nötig ist, um unser
Volk einer großen Zukunft eutgegenzusühren. (Beifall .)

Abg. Traub (Fortschr . Bp.) : Alle Aufwendungen für
öle Volksbildung sind das beste Friedens - und Kriegs¬
kapital. Besonderer Dank gebührt den Frauen , die in
dieser Zeit so Großes leisten. Von den evangelischenGeist¬
lichen sind 350 unter den Fahnen : von ihnen sind 8l> ge¬
fallen. Wir treten mit Entschiedenheitdafür ein, daß iede
Gewisseiesbedrückung der Dissidenten vermieden wird . Die
Bestrebungen der Sozialdemokraten, den Religions¬
unterricht aus den Schulen zu beseitigen,
werden wir entschieden bekämpfen.  Wir treten
für die deutsche Einheitsschule ein: wir wünschen, daß sie
zu einer National -Einheitsschule werden möge. Wir müssen
uns las Vertrauen zu unserer Jugend bewahren. _ Wir
wollen nicht schelten und klagen über ' die Zügellosigkeit
unserer Jugend , denn sie ist im Kern ebenso gut, wie vor
dem Krieg. Unsere Universitäten müssen nationale Er¬
ziehungsanstalten in dem Sinn des deutschen Idealismus
werden. (Beifall.)

Nach kurzen Ausführungen eines Regiernngskom-
miffars über die Ruhegehaltskassen der Geistlichen wird
die Weiterberatung ans Mittwoch 1 Uhr vertagt . ..

Schluß 41/2  Uhr . _ ,, J,

Rundschau.
Deutsche Fraktion des Reichstags.

Aus parlamentarischen Kreisen wird uns geschrieben:
„Ueber die Anerkennung der neugebilöeten Deutschen Frak¬
tion im Reichstage, der Mitglieder der Reichsparter, der
Wirtschaftlichen Vereinigung und der Deutsch-Hanno¬
veraner angchören, wird der Aeltestenausschutz nach dem
Zusammentritt des Reichstags entscheiden, sobald die Frage
geklärt worden ist, wie bei der Zusammensetzung der neuen
Fraktion die einheitliche Stellungnahme gesichert werden
soll. Die Deutsche Fraktion wird die Angelegenheit ein¬
gehend erörtern , und man rechnet damit, eine Grundlage
zu gewinen, welche die Anerkennung des Aeltestenausschns-
ses findet."

Reichsetat der Augestelltenverstchernng.
Der Etat der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte

für 1916 wird, wie man uns mitteilt , eine erhebliche Er¬
höhung der Verwaltungskosten aufweisen. Diese Steige¬
rung hat ihren wesentlichen Grund in den durch den
Krieg  im Verwaltungsbetriebe eingetretenen Berände-
rnngen . Die täglichen Eingänge sind fortgesetzt so bedeu¬
tend, daß ihre pünktliche Aufarbeitung im Interesse eines
geregelten Geschäftsganges unbedingt notweudig ist. In¬
folgedessen mußte für die zum Heeresdienst eingezogenen
Beamten ein umfangreiches Hilfspersonal herangezogen
werden. Im übrign ist das Direktorium eingehend mit
der Frage einer Vereinfachung des Geschäftsverkehrs be-
schüftigi.

Fürsorge für de» gervcrblicheu Mittelstand.
Die Fürsorge für die dem selbständigen gewerblichen

Mittelstände angchörenden Kriegsteilnehmer in der Zeit
nach dem Kriege bildet gegenwärtig den Gegenstand einge¬
hender Erwägungen bei all en B un d e s r e gi e r un -
g e n. In Vreußen ist ein Zusammenwerken des Staates,
der Provinzialverbände und der Gemeinden behufs Gewäh¬
rung wn, Darlehen z u niedrigerem Zinsfüße
in Aussicht genommen. In Württemberg werden von der
Staatsregierung erhebliche Mittel bcreitgestellt werden.
In Anhalt und Dachien-Koburg-Gotha sind die Verhand¬
lungen vorbereitet. Die allgemein maßgebenden Gesichts¬
punkte lassen sich dahin zusammenfassen, daß für das
Handwerk  einerseits .die Bereitstellung und Be .teüli»
gung an Verdingungen,  anderseits für alle Kreise
des mittleren Gewerbestanöes die. Beschaffung von. D a r -
lehnsgeldern  zu müßigem Zinsfuß in Betracht, kommt.
Schon seht kann als sicher angenommen werden, daß in
allen Bundesstaaten rechtzeitig Vorsorge getroffen sein
wird, daß die dem gewerblichen Mittelstände angchörenden
Kriegsteilnehmer nach beendigtem Kriege die Möglichkeit
haben werden, ihre Betriebe wieder in Gang zu setzen.

Der neue dentsche Gesandte in Sofia.
Der neuernannte deutsche Gesandte in Soiia Gras

Oberndorfs hat dem König Ferdinand in feierlicher
Audienz sein Beglaubigungsschreiben überreicht. Die bei
diesem Anlaß gewechselten Ansprachen trugen den Cha¬
rakter besonderer Herzlichkeit und drückten das feste Ver¬
trauen auf die Zukunft beider Länder ans.

e
R Letzte Drahtnachrichten. J

î a o d a o imj...umitgy

Die Einsührrmg von Fleischkarten.
Köln,  15 . März . (Eig . Tel ., Zens. Km)

Wie die „K. Z.* von zuständiger Seite aus Berlin erg
fährt, gilt die Einführung von Fletschkarten als u « ,
m itt e lb ar b ev 0 rst eh e n d. ^

Der Strafantrag gegen Schröder.
Rotterdam,  15 . März . (P .-Tel ., Zenf. BlnJ

Der Staatsanwalt  des Amsterdamer Gerichts fvr«.
derte heute die Verurteilung des Redakteurs Schröder
vom Amsterdamer „Telegraaf " tm einem De*
fängnis  wegen Verletzung der holländischen Nentralitä^

Absturz französischer Milktkirsiieger.
Bern,  15. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Dem „Temps" zufolge ereigneten sich am 12. März
zwei schwere Fliegerunfälle.  Ueber dem Flug¬
feld Ermenenville  stürzte ein Zweidecker ab. Beide
Insassen (Militärflieger ) sind tot.  Bet Eta mp es  ist et»
anderer Militärflieger »bcnfalls tödlich abgestürzt.

Eine zunehmende Strömung für dis allgemein«
Wehrpflicht.

Amsterdam,  15. Aiärz. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Ein hiesiges Blatt meldet ans London  vom 13. Märzt

Die „Times" schreibt: Die morgen beginnende Debatte
des Unterhauses über den Heeresetat  wird Gelegen-
heit geben, verschiedene Fragen von größerer Bedeutung
zur Sprache zu bringen , vor allem die Aufrufung der
Gruppe der Verheirateten , die sich freiwillig meldeten,
bevor alle Unverheirateten aufgerufe « würden . Es besteht
eine zunehmende Strömung für dir Einfllhrnng de»
allgemeinen Wehrpflicht.

Die Hauptfrage des TageS in England.
Berlin,  15 . März . (P .°Tel ., Zens. Bin .)

Ueber Sie englische  Z ep  p e l in pan  i k läßt sich die
„B. Zig." melden: Mehr und mehr laste man in England
die bisher beliebte Maske fallen, als ob die Zeppelin-
angrisfe Volk und Regierung kalt liehen. Immer mehr
trete die Frage , was zu tun sei, und wie England au»
dieser Gefahr gerettet werden könne, offen in den Vorder-
grund. Seit der R e d e, die Lord M 0 n t a g u am Donners-
tag der letzten Woche im Oberhause hielt , ist die Abwehr¬
frage zur Hauptfrage des TageS  geworben . Wirk¬
liche Angst und größte Sorge  sprechen aus den Leit-
artikeln aller Blätter . Montag » ist anerkannt der einzige
Mann in England, der von der Sache etwas versteht. ES ist
kein Wunder, daß die Zeppelinfrage plötzlich auS ihrer an.
geblichen Gleichgültigkeitheraus zur Hauptfrage deS Tage»
wurde, denn gegen die Zeppeline über England können die
Franzosen und Russen nicht kämpfen. ^

Laudsturmpsiicht der Achtzehnjährige».
Aus Wien,  15. Mürz, ivird gemeldet: Die Einberufung

des Geburtsiahrgauges 1898, der mit dem 1. Januar 1916
landsturinpflichtig geworden ist, zur Mnstcrung wird in
Ungarn heute, in Oesterreich in einigen Tagen vcrlaui-
bart . Die Musterung findet in beiden Staaten der
Monarchie zwischen dem 14. April und dem 3. Mai statt.

Lawmenftiirze in Oberitalien.
Lugano.  14. März . (Eig, Tel . Zens, Blu .)

Von der Dreibäumivitze bei Castella Vazza (Provinz
Bellunaj löste sich ein Schnceblock von 79 Meter Breite.
I960 Meter Länge und 39 Meter Höhe los und stürzte in
zwei Teilen ab, von denen einer die Ortschaft Olt-
r i g h e mit 14 Häusern begrub,  soöaß kein Zeichen
mehr an die bewohnte Gegend erinnert . Die Rettungs¬
arbeiten sind durch starken Regen und die Lawinengefahr
erschwert.

Bern,  14. März . (Privat -Tel . Zens. Bin,)
Mailänder Blätter melden aus Bergamo : In Val

Seriana  ging eine große Lawine nieder. Viele Gehöfte
wurden verschüttet, . 10 Personen wurden getötet. Im
Lvngarvne  hat ebenfalls eine ungeheure Lawine 14
Häuser verschüttet und 2 Personen getötet.
Im Val Canonica sind 8 S t r a tze n a r b e i t c.i durch eilte
Lawine getötet  worden . *

Zur Armeedebatte im Unterhaus.
L 0 n d 0 n, 15. Mürz . (Nichtamtl. Wolff-Tel.) 1

Die „Times" schreibt in einem Leitartikel über dte ge¬
stern begonnene Armee-Debatte im Uuterhause, daß zwei
dringende Fragen zur Verhandlung gelangen sollen: Er-
stens die Frage der verheirateten Männer , die sich zum
Dienst gemeldet haben und die mit Protestversammlungen
im ganzen Lande fortfahrcn . Die „Times " bemerkt hierzu:
Glücklicherweise verlangen sie keine Abschwächung, sondern
eine Verschärfung der Wehrpflicht. Das einzige logische
und billige Miitcl , um eine Befferung in den Zustand zu
bringen , ist die Ausdehnung der Wehrpflicht  auf
alle Männer militärischen Alters . Zweitens werbe die
Frage der Luftverteidigung  zur Sprache gelan¬
gen. Tie Zahl der Männer , die sich für ein Luftverteidi¬
gungsministerium einsetzen, habe zugenommen. Die gro«
ßcn Schwierigkeiten, die sich einer Lsusdehnnng der Wehr-
Pflicht eutgegenstellen, seien, daß Asquith bei der Beratung
der Militärdienstbill sich sehr bestimmt nnd in aller Form,
gegen eine solche verpflichtet habe.

Der neueste Kurs in Rutzland.
Kopenhagen,  15. Mürz . (Slichtamtl. Wolff-Tel.)

„Birschewija Wjeöomosti" meldet: In der Dumasitzung
vom 9. März wurde eine Interpellation  der Sozial¬
demokraten betreffend die Pogrome in Baku,  welche
am 27. Februar stattgefnuden haben, besprochen. Zunächst,
begannen die Pogrome als Protest gegen die Teuerung.
Dann führten sie zu einer dreitägigen Plünderung und
Zerstörung aller Läden. Sie ivnrden von der Polizei zur
Aufhetzung der Nationalitäten gegeneinander benutzt. Die
Polizisten  gingen zeitweise an der Spitze der
Plünderer.  Das Blatt erklärt , daß die Rechte jetzt die
völlige Ausschaltmig der Duma plant . Als Leiter der Be-
ivegnng werden der frühere Justizminister Tscheglowitow
und der Minister des Innern , E h w e st0 w, der seine M e i-
nung über die Duma  völlig geändert  habe , ange¬
sehen, — In der „Nowoie Wremja" schreibt Menschikoff in
einem Leitartikel unter der Neberschrift: „Die Dnma ist
gefallen !", daß das Interesse der Abgeordneten an der
Dnma so gering sei, daß von 440 Abgeordneten nur 66 bis
70 anwesend seien. Es laste wie ein Finch auf der Duma,
daß sie niemals zu irgendwelcher Betätigung komme. E»
sei auch kein Zweifel, daß die Duma mächtige Gegner habe/
die sich nach der Epoche vor der Dnma zurücksehnen.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: B. <S. Slsenberger: kür »ex
iibrigen redaktionellen Teil : Hans Httneke. Für den Inseratenteil uni.

geschäftliche Mitteilungc»: Earl Nüftel. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u, Verlag der W i - s b a d e n - r V c r I a g S-A n ft a l t ®. nt. 8. ®

Von kerngesunden Gcbirgökülieit stammt die durch ihre her¬
vorragende Beschassenheitberühmte Allgäuer Milch, welche zur
Hcritclluug von Ncsilcs Kindermehl verarbeitet wird. Herrscht
Mlchkiiavoheit. io wird man also gut tun, dieses milchbaltme
Nährmittel für Säuglinge und als Stärkunasmittel für Kranke,
welche eine Milchdiät durchmachen miisien, zur^Anwendung zu
bringen. Kratisprobe und illustr, Broschüre ft an ko durch die
Restles Kinderinchl-Gcs,. Berlin W, 57. * - H ffST»1
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Königliche Schauspiele.
Mittwoch, 15. gju

Mttwoch, Ui. März, abbS. 7 Uhr. 2. Volkr-Ab«nb. Sei aufgeh. « Seltnem.
Der neue Herr.

-fe - i Vchanfpfel ln 7 SyreSosea von Ernst no» Wtlbenbrntz,
/ gm Szene gefetzt von Herr« Regisseur Legal. I "

Mebrich Wilhelm, Kurprinz, . . . . . . . Herr Albert »
später Kurfürst von Sranbeuburg

Prinzess!» Hellandine von der Pfalz . . . .  Fra « Gebühr
ftdam Graf von Schwarzenberg, . . . . . Herr « hrenl

Statthalter von Brandenburg , Heermeister des Jehannitervrbenrfth SlttAltfi«n« (DnJ.ni« x n.
Herr Everth
Herr Schwab /
Herr Zellin *

f i « Herr Schneeweiß'
s Herr MebuS ' j
5 Herr Venbhach
. Herr Schäfer
i Herr Schmidt

Moritz August von Rochew,
Dietrich von Kracht, . , s , 5 , ,
Konrad von Burgsdorf,(Obersten)
Parttnann Goldacker, » » » ,, § >
Bolkmann,
Schapelow, s » t » Bg,gg,g
Dargitz,
von Walbow,

Oberstleutnants t
Werner von der Schulenberg, Hofherr . , , Herr Tester
Gallas , OefterreichischerGenerallentuani . - Herr RodiuS
Maudine von Rochow, Moritz Aug.Schwester. Fr . Bayrhammer ^
Bir ^ ntifch, . . Herr Lehrmanu 'Haushofmeister im Hause Schwarzenbergs
Ein Trabant !« Haufe Schwarzenbergs . . . Herr Preuß
Jakob Blechschmidi, WirishauSbesttzer . » . Herr Legal
Male, feine Frau ,
Liese, beider Tochter
Prediger Sergius .
Friesen, « , «, ^ » , » ^ 1111 ^»
Trumbach, s , , , ,

(flammeriete von Berlin)
Echünbrunn. Bürger ^
Nickel Wollkopp, Geselle bei Blechschmidi-
Ein Hoffourier
Fritze Storch,
Bärwolf, z
Kobow, . . . . . . . . .

(Soldaten im Rochowfchen Regiment)
Die poknische Kathrine,
Die Lowise von Berlin,
Die rote Stettinerin , . . . . . . . . .

(Soldatendirnen ).
Bürger und Bürgerinnen von Berlin . Soldaten. Solbatendirnen-

Ort : Erster Vorgang zu Rhena in den Niederlanden, alle weiteren Bor.
gänge In Berlin . — Zeit : Bor und während 1840.

Spielleitung : Herr Regisseur Legal.
Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschinerie-Oberinspektor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer,
Ende nach 10.80 Uhr.

Koitfumomin„uwiezba-en».Untflci
Büro u. 3 entrallager Goebenstr. 17. E. G m. b. h. Telephon4yg,

Bücklinge . Stück von 4 pi
Srifche Lanöeier . . per „ 17
Uei§ . . psund 72 |
la . gelbe Kernfeife „ „ 90

Frl . Wohlgemut?
Frl . Reimers
Herr Kober
Herr Jaeoby
Herr Mafchek -

ff

\

Herr Andrlano
Herr Herrmann
Herr Spieß
Herr Haas
Herr Gerharts
Herr Dbrtng

.i gm mm ' * g '»IN» . . . ..

; (f- Exporl-Apfelweinf f Heinrirh FrioH
' 1 sowie die bei Kranken und Genesenden so beliebten V § 1 IUI I | UW>

Sri . Pfeiffer
Frl , Mondorf
Frl . Jüttner

o sowie die bei Kranken und Genesenden so beliebten ! '
J ! feeran - Obstweine , wie Hotdolbeerwein. Johannis - . '
<> beerwein ,Bromboerwein und Wermat-Bearonwein empfiehlt °

| Bierkönig , I  j|
£ Telephon 8599 KirchgaSSB 50/52 Teltplo]

empfiehlt sich zum

Schuh-Reparaturenk-'/E
Herren-Sohleu 4.30, Damen Sohlen z.40.

Für aufgenähte Sohlen kein Preisaufschlag.
Kein Ersatz -Leder . Echtes Kernleder.

50l

Wochcnfpielplan. Donnerstag , 18., abds. 7.80 Uhr, Ab. A.: Salome. —
Freitag , 17., Ab. B.: Zum ersten Male: Das Niirnbergifch Et. — Sams¬
tag, 18., Ab. D.: Mona Lisa. - Sonntag , 10., Ab. E.: Oberon. — Mon-
tag, 20., Ab. D.: GygeS und fein Ring.

Residenz- Theater.
. Mittwoch, den 18. März.

Der Gatte des Fräuleins.
Lustspiel in 3 Akten von Gabriel Dregeltz,

Spielleitung : Dr. Herrn. Rauch.

AbendS7 Uhr.

i .
irr

! »
i i

9 «

Dr . Felix Sonnet , Abgeordneter
Paul Karsten, fein Freund , , ,
Berthold Dornwalb
Lisbeth, Karsten« Frau
Anna, ihre Tochter
Earl Bruck, Karstens Schwiegervater
WÜi
Frida
Sophie, Kammerzofe
Georg, Diener

, Heutzutage. Der 1. und ». Akt spielt in Budapest, in der Wohnung des
Abgeordneten T- nner, der S. auf Karstens Schloß in Ltebenthal.

Ende nach 0 Uhr.

Werner Hollmann
Gustao Schenck
Erich Möller 4
Else Hermann
Lotte Neinhold
Heinrich Kam«
Käthe Hausa
Dora Henzel
Edith Wiethase
Georg May

Wochensplelplan. Donnerstag , den 18. März: Die selige Exzellenz. —
-Freitag, 17.: BolkSvorstellung: Die große Glocke.

iKinephonl

nadi den

A allerneuesten Formen der kommenden Modi
Rech* baldige Zuweisung erbeten zwecks prompter Lieferung.

is.  Tadellose und fachmännische Ausfuhr
|V bei billigster Berechnung.

Theater
Taum Sclmli »anz(

Vornehme Lichtspiele. — Nordischer Kunstfiim. Enorme Aus wähl f. M8d_
u . Knaben von Mk . 1.50hi,
den feinst .Rlndled .- Rtl

Ergreifende ! L.ebenanchau *piel nach sein.
4*«iTm *i.Ti‘a ^ H' 1r1'’  bearbeitet von Walter
Sclimidtha *sler . In der Hauptrolle ; Lo Valifs.

jKoffer haus SfllK
Klrchgasse 62.

Teddy „schippt n
Städtische Butterverteilur

Köstliche LamistnrmgcKchichte . Ueanielt
von dem nrfidelen Paal Heidemann.

Die neuesten Kriegsberichte aus allen Fronten
sowie ein re ‘chlmlti $ es K ^ progra &mm. 8317

Kurhaus Wiesbaden.
Mittwoch , 15 . liäris:

Nachmittags 4 Uhr:
Ahonnementi -Konsert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Ins Feld , Marsch L. Sfasny
2. Ouvertüre zur Oper „Stra-

ckoila“ F. v. Flotow
8. Wanderlust , Fantasiestiick

A. Löschhorn
4. Finale aus der Oper

„Maritana “ W.  Wallace
5. Schwungräder , Walzer

Joh . Strauss
6. Ouvertüre zu „Boccaccio“
_ _ F. v. Suppö
7. Fantasie aus der Oper

„Tannhäusec .“ R. Wagner
8. Obersteiger - Quadrille

C. Zeller.

I ODEON -Lichtspiele

2>ie Gültigkeit der Buttermarke„Gruppe 3"
am 15. d. Mts . Die Datier derselben kann in
beschränkten Butterzuweisungdurch die Reichsv
stelle noch nicht bestimmt werden. H

Der Preis der Butter ist 2.76
Die Buttermarke„Gruppe2" verfällt mit deml

Wiesbaden, den 13. März 1916.
s™ Der Mag!

Klrchgasse 18 . Ecke l ûisenstrasse
Ab heute ! Evantmhrnnjg  des gewaltigen Kriminal- und Sittenschlagersmit Allein Erst-Aufführung für Wiesbaden a

Nobiliar-Versteigeri
Die GofdcfueSIe

Abends 8 Uhr:
Abonnenten tn -Konsert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper

„Morgiane “ B, Scholz
2. Fantasie aus der Oper „Der

Prophet “ G. Meyerbeer
8. Geschichten aus dem Wiener

Wald , Walzer Joh Strauss
4. Blumengeflüster F. v. Blon

Ouvertüre zur Oper
5. „Mignon“ A. Thomas
6. Ballszene J . Mayseder
7. Fantasie aus der Oper „Ein

Maskenball “ G. Verdi.

SympHont-.Konzert.
Uhr:

M.Stadtiheater Frankfurt a.
Opceuha»«.

Mittwoch, 1«. März, adend» 7 Uhr:
D« Waffeulchmled.

Schauspielhaus.
Mittwoch, 15. März, abds. 7.80 Uhr:

Die , »t„ sch,itte»e Eck«.

Theater Frankfurt a. I
Mittwoch, 15. März, abds. I v

Dr. Wahl.

Schmierseifer m Mk. o.oo
6 „ 2.00auswärts 80—40 Pfb. im

Eimer per Pfb. Mk. 0.40
^. . . Zehner, Bismarckring 6.*t>S4 !m Hofe r.

Drama aus dem Lehen eines Illusionisten in 4 Akten.
Verfasser , Spielleiter und Hauptdarsteller : Carl Schönfeld.

Wegen Auflösung des Hausbaltcs versteigett <4
Auftrags
morgen Donnerstag, Den 16. März er., morgensl
beginnend in 5er Wohnung

Robert von Peräton . . ' Carl
» ?c ' Ä . .

Nr. 2 Mdiilgenftrche Nr.2,
nachverseichnete sehr schöne gut erhaltenen
ftande usw., als:Herta , ihre Tochter . . ' ' . p .J® 1 p . . ,

Victor von Peraton . ' . . . 91?^ ,R : gbert
Alfred , Gutsverwalter bei Robert ' ' .' ' ' ° R,Xard
Rositta Guerra , ein Internat . Varietöstern . . . . . Lillv Nndor

Von wahrhaft erschütternder Tragik ist dieses Meisterwerk , wo der ehemaliae
reiche Idealist der Armut und dem Elend nach verbüsster Zuchthausstrafe

SO j ê®̂ un<̂ zu  Grunde richtete . Eine äusserst st>arn #nri».
^emrau ^ n^ Se ?g*rt — an .*!.“ s .Y° r î ’?.er > die sich von Akt zu Aktatemraubend steigart . Diese aussergewöhnlidie Sensation wird noch lanoe
änsÄÄ ',0!P Wie?baden  bilden. - Ausserdem: AU Esf aElnUge
ein Schlager in 3 Akton, sowie einige lustige Filmnenhelten . — KfiM’lerkapgHe.

Schlaf zimmer -Ctnrichtung , Nutzbaum mit
beftebenü̂ mS 2 vollfi. Betten mit Rohhaarmatr-Seu
Spiegelschvarck, WaschkommoLe mit Spiegelanfsa». u
tische, ferner 1 zweittir. Spieaelschrank, Rutzb. md
1 Waschkommode mit Spiegelaufsatz, Nulib. -
Damen-Sch reehttsch, rund . Eichen-Tifch. Salon- m»
Mcke. Stiib-ie. 1 großer weikiiack dreitür . SßSf*6̂ ®1

breit ), Spiegel mit Konsole. Nw ««
IhrtOö T/lit nc Ti-2 ^ fO VCu. . c. . ewu .«. l .»MM

ttinephou I,
Bornebme Lichtspiele.
Nordischer KunstfHm.

Ueber alles dasiReebt.
ErareifenbeS Lebenklchauspiel.

Ceddy „schippt“.
Köstliche Landlturmaeschichte.
Reichhaltiger  Beiprogramm.

NrniM-AWielk
Wilhelmllratze 8.

Die schwarze Nelke.
Spannende Kriminal - Komödie

, in B Akten.
Der rasende Roland!

mit Max Passendere.
Lausbubenstreiche.

Thalia -Theater.
Kirchg. ssk 72. geenlprecher 6137.

Bom 18.—17. MSr,:
Cbelmaun « ud Baue ».

Lustspiel in 2 Akten.
Das Kriegö -Sofa.Kriegs-Humoreske in 2 Alten.

Der Flieger.
Drama In2 Akten.

fiiMSriM&M«n. QfttißrtA
jll «MMill8Hl(lt< ü | IIH v
m ^ unb in Mctu' 1° mie  ein Posten Herren-, Jttngltngs-
und Kuaben-Anzüge, Gummimäntel für Herren und Damen
PaletotS, Kapes, Bozener-Mäutel, sowie Hosen für jeden
Beruf qeelgnet, in qrößter ^
Auswahl zu den bekannten Hft
alten Preisen. 5148 nur l ®tihoch.

H „ . Ulli Nvttsvte, ^
nwoe. MolöerstänLer« NAnlafchlnep NL'gulatorr- W
Gas u. Elektrisch, Bilder. PttrerS Konvers.-Lerikon'
chmes. Lack-Album, Eisschrank. emalll. Budcivannh,
versilb. Besteckeu. Leuchter, GlaS. Porzellan. '̂ afd

mitcßivfraneuitänbc, Federbette». Kissen. Tevvicke.
Läufer, Gardinen. Portieren. Tisch-, Bett- u. OtM
Weihzeug. akS: Tisch- und Tafeltücher, Serviette»' '
u. Kisscnbezilgc, Handtücher usw., 2 Operngläser-
Serren-Uhren, Uhrkette. Vorstecknadcl. 2 Brosche» »

freiwillig mclstbletcnb gegen Barzahlung.
Besichtigung am BrrstrigerungStagc.

Wilhelm Helfrich
Auktionator und beeidigter Tar- tor.

Telephon 2941. Schwalb-ch»

Bekanntmachung.471IU II(II UlHIWI UH.
Donnerstag , den 16. März 1916, naSmittagr

steigere ich zwangsweise öffentlich meistbietend. Tm  1
* “ 22. dl« : l ^ zl

krämllon Sola. MedaUle

Paul BlGBtSil | Zahn-Praxis,
FriedrichsirasseSO.I.

O rr . OIIUUllU) Uli
Zahlung,m Pfandlokale Neugasse  22. vier:
"sbr. l Büfett. 1 Lsfa. 1 Kredenz. 1 nmder

Wiesbaden, den 15. Mär, 191«.
HeckrS. GerlStIvollzieber. Rheinsauer

raknsek « erzbeae1tt,uog , rabaziebea . Nervtöten. Plombieron
Zahnregulierunien, Kllnsti. Zahnersatz in iiv Anaführnngen u.A.m.’

Spredhst .: 9 - 6 Uhr. Telefon 3118.
Dentis* des Wiesbadener Baamtenvereins.

Sonnenberg -ja
BeW: Whkvahlen zur(SemefnDeo^

8354

Die Herren Wähler sämtlicher Klaffe»
einer Besprechung auf heute Mittlv »ch. ^
al'eub- 8Vs Uhr ins Gasthaus zur
hbfltchst eingeladen.
6212

Der MstallS-es VAgerverM'

^ ^ , _
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